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1. Anlass

Koln verfugt Uber ein gesamtstadtisches Grin- und Freiflachennetz, das auf den General-
bebauungsplan aus den 1920er Jahren von Fritz Schumacher zurtickzufihren ist. Folgende
Generationen haben an dieser Vorgabe festgehalten und diese entsprechend den jeweiligen
stadtebaulichen und grinplanerischen Vorstellungen weiterentwickelt.

Heute verflgt die Stadt Koln tber ein Grundgeruist einer grinen Infrastruktur, das eine
optimale Grundlage fur die Herausforderungen unserer Zeit bietet. Vorliegende gesamt-
stadtische stadtebauliche und regionale Konzepte und Strategien zeigen jedoch, dass vor
allem im Ballungsraum der Rheinschiene eine strategisch und langfristig ausgerichtete
Grin- und Freiraumplanung unabdingbar ist, um den Herausforderungen des Wachstums
und des Klimawandels gerecht zu werden.

Vor diesem Hintergrund hat der Rat der Stadt KoIn folgenden Beschluss zur Erarbeitung
eines Masterplan Stadtgrun gefasst.

Der Rat der Stadt KoIn hat in seiner Sitzung am 23.03.2021 die Verwaltung beauftragt
.€inen Masterplan Grin Kéln mit den folgenden MaBgaben aufzustellen:

Der Masterplan Grun dient der Sicherung der vorhandenen Gringurtel, der Grinzlige
sowie der Komplettierung der grinen Strukturen in K6In und einer damit einhergehenden
Verbesserung des Stadtklimas, sowie der Aufenthalts- und Erholungsfunktion fir die Kélner
Bevolkerung.

In einem ersten Schritt soll das vorhandene Kdlner Griinsystem im Hinblick auf seine
planungsrechtliche Absicherung und die bestehenden Planungskonzepte erfasst werden,
sowie - so nicht vorhanden - durch notwendige MaBnahmen (Landschaftsplan, Flachen-
nutzungsplan, Bebauungsplan ...) gesichert und qualifiziert werden.

In einem weiteren Schritt sollen die unter Berlcksichtigung der Vorgaben der Kélner Per-
spektiven 2030 und des Agglomerationskonzeptes identifizierten Flachen (insbesondere
solcher mit sehr intensiver Nutzung wie im bestehenden Inneren Griinglrtel) aufgezeigt
werden. Hierbei sollen die Potenziale fiir eine 6kologische Aufwertung (Biotopverbund) fiir
natirliche Retentions- und Regenwasserneubildung (City-Polder) und die stadtklimatische
Bedeutung (Stadt- und Lokalklima) dargestellt und in das zu erstellende Gesamtkonzept
eingebunden werden, sowie ihre Weiterentwicklung konzipiert werden.

Bei der Identifizierung von stadtraumlich relevanten Flachen sind nicht mehr notwendige
Verkehrsflachen auf ihre Entsiegelungsmaoglichkeiten hin zu Gberprifen und im Master-
plan entsprechend zu kennzeichnen. Unterversorgte Stadtraume sind bei der Planung von
grunen Korridoren in die Region hinein zu bertcksichtigen.



Fir den Masterplan Griin werden alle bisher erarbeiten Konzepte (Landschaftsplan, Kélner
Perspektiven 2030, Masterplan fur die Koélner Innenstadt, Impuls Grin, Agglomerations-
konzept) Gberprift und gegebenenfalls angepasst.

Begriindung

JIch stelle die Freiflachen voran, weil sie in der
stadtebaulichen Arbeit in mancher Hinsicht die
schwierigsten und wichtigsten Aufgaben mit sich
bringen. Bauflachen entstehen, auch wenn man sich
nicht um sie kiimmert; Freiflachen verschwinden,
wenn man sich nicht um sie kiimmert."

Fritz Schumacher, 1932

Koln verfugt Uber ein weitreichendes Netz von Gringurteln und Grinflachen, das unter-
schiedliche Bestande und Qualitaten aufweist. Die wachsende Stadt stellt zunehmende
Anforderungen an Freizeit- und Erholungsflachen. Es gilt, diese Anforderungen zu erfassen
und die Bestande mit Blick auf den Klimawandel flr die Zukunft anzupassen, zu sichern und
auszubauen. Der Masterplan Grun soll fur zukunftige stadtentwicklungspolitische
Entscheidungen eine Grundlage und Referenz bilden.”

Herausforderungen

Wie viele andere Stadte, so muss sich auch Koln den Herausforderungen globaler Entwick-
lungen, wie dem anhaltenden Stadtwachstum, dem mittlerweile splrbaren Klimawandel,
der erforderlichen Mobilitatswende, dem demografischen Wandel und den daraus
resultierenden Folgen und Herausforderungen stellen

Hiermit einhergehend sind auch die urbanen Grun- und Freiflachen stetigen Herausforder-
ungen ausgesetzt. So geht die unverandert hohe Wachstumsdynamik trotz aller Bemuhun-
gen und Anreize zur Flachenreduzierung weiterhin mit einem hohen Flachenbedarf und
einem entsprechenden Druck auf die verbliebenen Freiraume einher. Ziel muss es deshalb
sein, die Grun- und Freiflachen starker zu sichern und im Sinne einer grinen Infrastruktur
weiterzuentwickeln, dies sowohl in quantitativer als auch in qualitativer Hinsicht.

Dies auch vor dem Hintergrund der Bedeutung urbaner Grin- und Freiraume fur die

Frisch- und Kaltluftproduktion sowie die Darbietung von Trink- und Grundwasser. Die
Auswirkungen des Klimawandels stellen die Grun- und Freiflachen zusatzlich vor neue
Herausforderungen. Ohne eine Anpassung an die Klimafolgen durch Vernetzung, durch eine
Erhdohung der Biodiversitat und durch eine Anpassung der Nutzungen, wird der Freiraum



seine vielfaltigen Leistungen und Funktionen fur die Lebens- und Umweltqualitat nicht
nachhaltig aufrechterhalten kénnen.

Die urbanen Grun- und Freiraume sind einem starken Nutzungsdruck durch die Naherholung
ausgesetzt, den es zukunftig durch multifunktionale Gestaltungen zu kanalisieren gilt. Doch
auch eine Wertschatzung fur die standortnahe Produktion von Lebensmitteln, den schonenden
Umgang sowie die Versorgung mit nattrlichen Ressourcen, sind Entwicklungen, die starker zu
berlcksichtigen sind.

Vernetzt und multifunktional mussen Grin- und Freiflachen auf allen MaBstabsebenen vom
Stadtteil bis zur Region weiterentwickelt und nachhaltig als grine Infrastruktur gesichert
werden fir ihre vielfaltigen Leistungen - von der Anpassung an den Klimawandel bis zur
landwirtschaftlichen Produktion.

Aus diesem Grund ist die Erstellung einer strategisch-konzeptionellen Grin- und Freiraum-
konzeption mit dem Fokus auf den Funktionen des Stadtgriins erforderlich. Ziel dieser
Konzeption ist die Aufbereitung der Funktionen urbaner Griin- und Freiflachen, die
Vermittlung der Herausforderungen und Bedeutungen ihrer Okosystemleistungen fiir die
Stadt und hieraus abgeleitet die Identifizierung einer strategischen Konzeption flr eine
grune Infrastruktur.



2. Methodische Vorgehensweise

Analysephase, Rahmenbedingungen

Erarbeitung eines raumlich-strategischen Leitbilds auf der Grund-
Griine lage einer Analyse und Uberlagerung von Griinfunktionen

Infrastruktur

KGIn Defizitanalyse
Aufzeigen von raumlichen und inhaltlichen Schwerpunkten

Aufzeigen von Handlungsempfehlungen

Dieser Vorgabe folgend wird im Folgenden zunachst eine Analyse der Grun- und Frei-
flachen, bezogen auf das gesamte Stadtgebiet, durchgeflihrt. Diese Analyse basiert auf

der Herausarbeitung und Darstellung der jeweiligen Griinfunktionen und Okosystem-
leistungen der Griin- und Freiflichen. In der Schichtung und Uberlagerung wird deutlich,
dass bestimmte Grin- und Freiflachen, mehrere Funktionen im Sinne einer Multicodierung
erfullen und somit fur das geplante strategische Grin- und Freiflachennetz von besonderer
Bedeutung sind.

Aus dieser Uberlagerung zeichnet sich das Grundgerist fiir eine griine Infrastruktur ab.
Erganzt wird dies durch vorliegende grinplanerische und stadtebauliche Rahmenplanungen,
wie zum Beispiel RegioGrlin, Rahmenplan Braunsfeld Miingersdorf/Ehrenfeld (Zielbild fir die
Kolner Weststadt), Innerer Griingiirtel Parkstadt Stid, Impuls AuBerer Griinglirtel etc., so dass
in der Zusammenschau ein raumliches Leitbild der granen Infrastruktur, also dem strategi-
schen Grin- und Freiflachennetz (= Griinsystem), formuliert werden kann.

Ein Abgleich dieses Leitbildes mit den planungsrechtlichen Vorgaben des Landschaftsplans,
des Regional- und Flachennutzungsplanes und der im raumlichen Zusammenhang stehenden
Bebauungsplane zeigt auf, inwieweit dieses raumliche Konzept planungsrechtlich abgesichert
ist, oder wo aktueller Handlungsbedarf besteht.

Eine anschlieBende Defizitanalyse auf der Grundlage der Parameter Kronendeckungsgrad
und Versiegelungsgrad zeigt den akuten Handlungsbedarf bezogen auf die jeweils unter-
versorgten Stadtteile und Stadtbezirke auf. Hierauf aufbauend werden Handlungsempfeh-
lungen formuliert, um in weiteren, vertiefenden Schritten die Vorgaben des Ratsbeschlusses
zur Verbesserung der Versorgung mit Grin- und Freiflachen auf der Ebene der Stadtbezirke
und unter Beteiligung der Offentlichkeit fortzufiihren.



Der vorliegende Masterplan Stadtgrun bildet die Ubergeordnete und raumlich-strategische
Vorgabe fur die Entwicklung des Kolner Gruin- und Freiflachennetzes flr die kommenden
Jahre. Das formulierte Leitbild baut auf der historischen Entwicklung des Kélner Gruns auf
und zeigt die kinftigen Ansatze fir dessen Weiterentwicklung.

Der Masterplan dient der Planungssicherheit und ist somit ein wesentlicher Beitrag fur die
stadtebauliche Entwicklung, die Anpassung an den Klimawandel und die Sicherung der
naturlichen Lebensgrundlagen in Kéln.

Daruber hinaus werden Handlungsempfehlungen zur inhaltlichen Ausrichtung der Grin-
und Freiflachenstrategie formuliert, mit dem Ziel die Funktionen zu sichern und weiter
auszubauen und die Bedeutung des Kolner Grins fir den Klimawandel, die Biodiversitat
und als Lebensgrundlage der Birger*innen zu erhéhen.

Die hier gewahlte methodische Vorgehensweise basiert auf einer vorherigen Analyse v
erschiedener kommunaler Ansatze zur Erarbeitung von Grun- und Freiflachenkonzeptionen,
die in anderen Stadten (zum Beispiel Hamburg, Leipzig, Hannover) in jlingster Vergangenheit
durchgefiihrt wurden.! Insbesondere die Vorgehensweise der Stadt Wien zur Erarbeitung
ihres ,Leitbild Grinraume Wien" in 2020, zeigte einen pragmatischen und nachvollzieh-
baren Methodischen Ansatz auf, an dem sich diese Erarbeitung im Wesentlichen orientiert.?
Aber auch wissenschaftliche und allgemeine Untersuchungen und Ausarbeitungen zur Ana-
lyse und Bewertung der Funktionen und Okosystemleistungen von Griin- und Freiflachen
wurden herangezogen.?

LLeitbild Grinraume Wien

Dieses Leitbild ist die raumlich-strategische Vorgabe fur die Bewahrung und Entwicklung
der Wiener Grun- und Freiraume fir das 21. Jahrhundert. Es setzt die historische Tradition
der Wiener Grunraumplanung fort und sichert typische Wiener Landschaftsraume sowie
regional wirksame Grof3griinraume. Durch die Sicherung und Entwicklung der grinen und
blauen Infrastruktur leistet es einen zentralen Beitrag zur Bewaltigung des Klimawandels.
Es erhalt die hohe Lebensqualitat in Wien...” Erlauterungen zum Leitbild

1 Masterplan Griin - Leipzig griin-blau 2030 https://www.leipzig.de/freizeit-kultur-und-tourismus/
parks-waelder-und-friedhoefe/masterplan-gruen

Qualitatsoffensive Freiraum Hamburg https://www.hamburg.de/qualitaetsoffensive-freiraum/
https://www.hannover.de/Leben-in-der-Region-Hannover/Verwaltungen-Kommunen/Die-Verwaltung-der-
Landeshauptstadt-Hannover/Dezernate-und-Fachbereiche-der-LHH/Wirtschaft-und-Umwelt/Fachbereich-
Umwelt-und-Stadtgriin/Stadtgriin-2030

2 Leitbild Grinraume Wien: https://www.wien.gv.at/stadtentwicklung/strategien/step/step2025/
fachkonzepte/gruen-freiraum/Ieitbild-gruenraeume.html

3 Vgl. Technische Universitat Dresden: https://tu-dresden.de/bu/architektur/ila/lp/forschung/forschungs-
projekte/abgeschlossene-forschungsprojekte/urbane-waelder. Institut flir 6kologische Wirtschaftsforschung:
https://www.ioew.de/fileadmin/user_upload/BILDER_und_Downloaddateien/Publikationen/2018/Stadtgr
ProzentC3 ProzentBCn_Wertsch ProzentC3 ProzentA4tzen_Modul_1_Synthesebericht.pdf


https://www.leipzig.de/freizeit-kultur-und-tourismus/
parks-­waelder-und-friedhoefe/masterplan-gruen
https://www.leipzig.de/freizeit-kultur-und-tourismus/
parks-­waelder-und-friedhoefe/masterplan-gruen
https://www.hamburg.de/qualitaetsoffensive-freiraum/
https://www.hannover.de/Leben-in-der-Region-Hannover/Verwaltungen-Kommunen/Die-Verwaltung-der-Landeshauptstadt-Hannover/Dezernate-und-Fachbereiche-der-LHH/Wirtschaft-und-Umwelt/Fachbereich-Umwelt-und-Stadtgrün/Stadtgrün-2030
https://www.hannover.de/Leben-in-der-Region-Hannover/Verwaltungen-Kommunen/Die-Verwaltung-der-Landeshauptstadt-Hannover/Dezernate-und-Fachbereiche-der-LHH/Wirtschaft-und-Umwelt/Fachbereich-Umwelt-und-Stadtgrün/Stadtgrün-2030
https://www.hannover.de/Leben-in-der-Region-Hannover/Verwaltungen-Kommunen/Die-Verwaltung-der-Landeshauptstadt-Hannover/Dezernate-und-Fachbereiche-der-LHH/Wirtschaft-und-Umwelt/Fachbereich-Umwelt-und-Stadtgrün/Stadtgrün-2030
https://www.wien.gv.at/stadtentwicklung/strategien/step/step2025/-fachkonzepte/gruen-freiraum/leitbi
https://www.wien.gv.at/stadtentwicklung/strategien/step/step2025/-fachkonzepte/gruen-freiraum/leitbi
 https://tu-dresden.de/bu/architektur/ila/lp/forschung/forschungsprojekte/abgeschlossene-forschungsprojekte/urbane-waelder
 https://tu-dresden.de/bu/architektur/ila/lp/forschung/forschungsprojekte/abgeschlossene-forschungsprojekte/urbane-waelder
https://www.ioew.de/fileadmin/user_upload/BILDER_und_Downloaddateien/Publikationen/2018/Stadtgr ProzentC3 ProzentBCn_Wertsch ProzentC3 ProzentA4tzen_Modul_1_Synthesebericht.pdf
https://www.ioew.de/fileadmin/user_upload/BILDER_und_Downloaddateien/Publikationen/2018/Stadtgr ProzentC3 ProzentBCn_Wertsch ProzentC3 ProzentA4tzen_Modul_1_Synthesebericht.pdf

Begriffsdefinition

Um flr die weitere Vorgehensweise eine einheitliche Begrifflichkeit herzustellen, wird auf
die Definition des Umweltbundsamtes fir die Begriffe ,Stadtgrin” und ,Grine Infrastruktur”
(Urbane blau-griine Infrastruktur) zurickgegriffen.*

Demnach umfasst das Stadtgrin alle Formen griner und unbebauter Freiraume und land-
wirtschaftlicher Nutzflachen. Dies erfolgt auch vor dem Hintergrund der hier durchgefiihrten
methodischen Vorgehensweise, bei der zunachst alle Griin- und Freiflachen (= Stadtgrin)
analysiert und hierauf aufbauend das strategische Griin- und Freiflachennetz (= Griine
Infrastruktur) herausarbeitet wird.

Im Rahmen dieser Ausarbeitung wird bewusst der Begriff der ,Grinen Infrastruktur” ver-
wendet. Die Grinde hierfir sind, eine klare Abgrenzung zur ,Grauen Infrastruktur”, ein Aner-
kennen der infrastrukturellen Bedeutung von Grin- und Freiflachen, sowie eine bewusste
Anknupfung an die strukturellen Vorgaben der Europaischen Union.

.Die Europaische Union definiert Griine Infrastruktur (Gl) als ,ein strategisch geplantes
Netzwerk von natirlichen und naturnahen Gebieten mit anderen Umweltmerkmalen, die so
konzipiert und gemanagt werden, dass sie eine breite Palette von Okosystemleistungen wie
Wasserreinigung, Luftqualitat, Erholungsraum sowie Klimaschutz und -anpassung erbringen.
Dieses Netzwerk von griinen (Land) und blauen (Wasser) Flachen kann die Umweltbeding-
ungen und damit die Gesundheit und Lebensqualitat der Menschen verbessern."®

Die Grune Infrastruktur bildet somit das strategisch geplante Grin- und Freiflachennetz, beste-
hend aus unterschiedlichen Bestandteilen, die im Einzelnen und vor allem im Verbund ein brei-
tes Spektrum unterschiedlicher Okosystemdienstleistungen erbringen. Lediglich die Existenz
vereinzelter Grin- und Freiraumelementen reicht jedoch nicht aus, um von Gruner Infrastruktur
zu sprechen. Erst der strategische ausgerichtete Verbund der Elemente rechtfertigt dies.®

Wo hochwertige griine und blaue Infrastrukturen Extremwetterereignisse abmildern
kénnen, sollten Kommunen auf naturbasierte Losungen zurlickgreifen. Gut gestaltete und
unterhaltene sowie vernetzte grine und blaue Infrastrukturen bilden die Grundlage flr ein
gesundes Lebensumfeld. Sie erhéhen die Anpassungsfahigkeit von Stadten an den
Klimawandel und tragen zur Entwicklung der Biodiversitat bei.” Neue Leipzig Charta’

4 Um ein einheitliches Begriffsverstandnis als Grundlage fir die Umfrage herzustellen, werden nachfolgend
zentrale Begriffe definiert: Stadtgriin - ,Stadtgriin umfasst alle Formen griiner Freirdume und begriinter
Gebaude in Stadten. Auch private Garten, landwirtschaftliche Nutzflachen, Bauwerksgriin sowie Pflanzen an
und auf Infrastruktureinrichtungen gehéren dazu.” (BMUB 2015: 7)

Urbane griin-blaue Infrastruktur — ,Urbane griin-blaue Infrastruktur ist ein Netzwerk aus naturnahen und
gestalteten Flachen und Elementen in Stadten, die so geplant und unterhalten werden, dass sie gemeinsam
eine hohe Qualitat in Hinblick auf Nutzbarkeit, biologische Vielfalt und Asthetik aufweisen und ein breites Spek-
trum an Okosystemleistungen bringen. Alle Arten von vegetations- und wassergepragten Flachen und Einzel-
elementen kdnnen Bestandteile der griin-blauen Infrastruktur sein oder werden, unabhéngig von Besitzverhalt-
nissen und Entstehung.” (BfN 2017: 3) Quelle https://www.umfrageonline.com/s/f27102a Umweltbundesamtes
5 John, H.; etal: Handbuch Griine Infrastruktur. Dresden 2019, S. 7

6 European Commission 2013, S.9

" Bundesinstitut fir Bau-, stadt- und Raumforschung (BBSR) (Hrsg.): Neue Leipzig Charta, S. 16/17, Bonn 2021


https://www.umfrageonline.com/s/f27102a

3. Vorhandene Griin- und
Freiflachenkonzepte

3.1 Historisches Griin- und Freiflachennetz

Das Koélner Grunsystem kann in seiner Ausformung und Dimension als einzigartig in Europa
bezeichnet werden. Auffallend ist die Kontinuitat, mit der nachfolgende Generationen
hierauf aufgebaut und weitergearbeitet haben, ohne die Grundform der vernetzten Grun-
und Freiflachen in Frage zu stellen.

Der Grundstein fir das heutige Grun- und Freiflachennetz wurde in den 1920er Jahren
von dem Stadtebauer Fritz Schumacher und dem damaligen Oberburgermeister Konrad
Adenauer, gelegt.

Die formale Ausgestaltung des Grun- und Freiflachennetzes knupft sowohl an die Ideen einer
Gliederung der GroBstadt durch Grinringe, als auch an den damals zeitgemafBen stadte-
baulichen Zielvorstellungen eines radial gegliederten Stadtkorpers an. So entstanden im
Bereich des inneren preuBischen Befestigungsrayons der Innere Gringurtel und im Bereich
des duBeren Rayons der AuBere Griinglirtel. Fir Schumacher war dariiber hinaus vor allem
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die Anlage radialer Grinverbindungen von groBer Bedeutung, so dass das gesamtstadtische
Grunsystem eine radartige Grundstruktur erhielt. Weite Teile des Kolner Griinsystems
konnten bis in die 1930er Jahre als zusammenhangende Volksparke ausgebaut werden.

“Dieses Thema beriihrt nach meiner innersten Uberzeugung
eine der wichtigsten Aufgaben, die wir in Kéln zu erfiillen
haben, und zwar aus zwei Griinden:

Erstens: Das, was man auf dem Gebiete der Griinflachen-
politik in einer in Entwicklung begriffenen Stadt versdaumt hat,
IaBt sich niemals wieder einholen. Geldnde, das der Bebauung
Ubergeben worden ist, wachst dadurch derartig im Werte,
dass man es spater niemals wieder in groBerem MaBstabe fiir
Grinflachen in Anspruch nehmen kann.

Zweitens halte ich das Thema deswegen fiir so wichtig, weil es
gerade fiir die Stadt KéIn eine besondere Bedeutung hat.”
Adenauer 1930

Das von Schumacher vorgegebene Grundgerust des Grun- und Freiflachennetzes hat sich
trotz wechselnder stadtebaulicher Leitbilder (Schwarz-Plan, Stadtentwicklungskonzept
1978) bis heute als besonders tragfahig erwiesen. Mit dieser stadtebaulichen und grin-
planerischen Kontinuitat Gber Jahrzehnte hinweg, hebt sich KéIn ganz deutlich von anderen
Stadten im deutschsprachigen Raum ab, die ebenfalls im 20. Jahrhundert vergleichbare
Konzepte aufgestellt haben, diese aber nur ansatzweise oder gar nicht verwirklichen
konnten.

Die auf den historischen Planungen und Konzepten zurickzufihrende Grundstruktur des
Grun- und Freiflachennetzes blieb die Grundlage flr das jeweilige stadtebauliche und
grunplanerische Handeln der letzten 100 Jahre.

Diese allgemein als tragfahig erachtete Grunstruktur bildete somit die raumlich-funktionale

Kulisse bzw. das Bezugssystem flr die freiraumplanerischen Bestrebungen auch der
kommenden Jahre.

11



3.2 Grun- und Freiflachenplan

Die Notwendigkeit, 6kologische Belange starker zu bericksichtigen bzw. einen Ausgleich
zwischen den Funktionen ,Erholung” und ,Naturschutz” zu bewirken und dartber hinaus die
eigenen Tatigkeiten zielorientiert zu lenken, beférderten 1995 das Vorhaben, eine einheitliche,
langfristig angelegte gesamtstadtische Grunentwicklungskonzeption zu erarbeiten. Auf der
Grundlage einer umfassenden Bestandserhebung wurden die Leitlinien der kiinftigen Grin-
und Freiflachenentwicklung als Fortfihrung des historischen Griunsystems festgelegt.

Befordert wurde dieses Vorhaben durch die erstmalige Verankerung der naturschutzrecht-
lichen Eingriffsregelung im Bundesnaturschutzgesetz und im Baugesetzbuch, welche

das Erfordernis brachte, die KompensationsmaBnahmen so zu steuern, dass die entspre-
chenden Flachen einen Beitrag zur Komplettierung der bestehenden Grunstruktur und zur
Umsetzung der gesamtstadtische Freiraumkonzeption leisten konnten.

Die Auswahl der Flachen fur die Kompensationsflachenpools erfolgte unter Beachtung der
Darstellungen des Flachennutzungsplans bzw. der Entwicklungsziele des Landschaftsplans.

Grin- und Freiflachenplan
KOLN

Grin- und Freiflachenplan
KOLN
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3.3 Grinversorgung

In Zusammenarbeit mit dem Amt fur Statistik und Einwohnerwesen wurde Mitte der 1990er
Jahre eine erste Versorgungsanalyse durchgefuhrt, um auf der Grundlage verschiedener
Freiflachenarten Kennwerte Uber die stadtteilbezogenen Grinflachenversorgung zu
ermitteln. Die Analyse stutzt sich auf die Verschneidung der zunachst digital erfassten
Planungsdaten der Bestandskartei der 6ffentlichen Grinflachen mit den quartiers-
bezogenen Bevolkerungsdaten. Auf dieser Basis wurden folgende Aspekte erfasst:

» Flachenversorgung auf Stadtteilebene

» Anlagenbezogene Bewertung der Freiflachen
» Erreichbarkeit der Freiflachen

» Lagegunst.

Die Bewertung der Freiflachenversorgung wurde anhand einer Ordinalskala (,unter-, iber-,
durchschnittlich”) vorgenommen und erméglicht so die Identifizierung von Defiziten in den
jeweiligen Stadtteilen bzw. Bezirken.

B Rhein
Stadtieile
Anlagentyp
Il stadtbezogen(1)
I stadtteilbezogen (2)
I wohngebietsbezogen (3)
Auspragungsklasse
Uberdurchschnittlich (1), > 8,0 mYEinwohner
B durchschnittiich (I1), 3,1 - 8,0 m*Einwohner
B unterdurchschnittlich (11, < 3,1 m¥Einwochner

0 3000 6000 9000 m

Karte 5
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3.4 RegioGrin und Strategiekonzept
Rheinschiene

Im Rahmen der Regionale 2010 wurde erstmals fir die gesamte Region ein Masterplan:
grun erarbeitet. Aufbauend auf diesem Masterplan hat die Stadt Koln in Zusammenarbeit
mit dem Rhein-Erft-Kreis und den Nachbarstadten das Projekt RegioGrin erarbeitet.
RegioGrun entwickelt - aufbauend auf dem historischen Erbe der Kélner Grin- und
Freiflachenkonzeption - finf Freiraumkorridore, welche in radialer Auspragung ausgehend
vom AuBeren Griinglirtel die Erftaue und die bewaldete Ville erreichen, diese Landschafts-
elemente quasi zu einem dritten Griingurtel machen und insgesamt geeignet sind, den
suburban gepragten Raum zu gliedern, zu strukturieren und Einfluss auf die Siedlungs-
entwicklung zu nehmen. Im rechtsrheinischen Teil werden drei Korridore ausgewiesen,
welche die Verbindung zu den Waldgebieten des Bergischen Landes herstellen.

Aufbauend auf den Konzepten RegioGrun, dem ,Grinen Facher” der Stadt Leverkusen und
dem ,Grinen C" der Stadt Bonn wurde fur die Rheinschiene erstmals ein Landschafts-
Strategiekonzept erarbeitet. Die Abgrenzung der Landschaftskorridore folgt naturraum-
lichen Zusammenhangen und kulturlandschaftlichen Bezulgen.

In der Aussagescharfe bleibt das Strategiekonzept jedoch abstrakter als RegioGrun.
Dargestellt sind die Teilraume des Freiflachennetzes, differenziert in Walder, Gewasser
und offene Flachen. Dabei sind landwirtschaftliche Flachen, Grinland und Acker sowie
offentlich Grunflachen zusammengefasst.
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3.5 Impuls AuBerer Griingiirtel 2012

Liegen mit den regionalen Konzeptionen RegioGrin und Strategiekonzept Rheinschiene lang-
fristige Konzepte vor, in welche die raumliche Entwicklung des Kélner Grin- und Freiflachen-
netzes eingebunden ist, so zeigte sich, dass sich auch die Funktion der bestehenden Kolner
Griingiirtel verandert. Der AuBere Griingiirtel, der zu Beginn der 1920er Jahre noch die Funk-
tion eines die Stadt umgebenden und abschirmenden Wald- und Wiesenguirtels erhielt, wird
nun zum ,Mittleren Gringurtel”, der eingebunden in die regionale Grinentwicklung zusatzlich
als Ausgleichsraum fur die Bevolkerung der wachsenden Umlandgemeinden dient.

Vor diesem Hintergrund wurde 2012 mit Unterstitzung der Kélner Grin Stiftung ein
Entwicklungsplan fiir den gesamten bestehenden AuBeren Griingiirtel erarbeitet. Unter dem
Arbeitstitel Griingiirtel: Impuls 2012 wurde der Bereich des AuBeren Griinglirtels sowohl auf
der linken als auch auf der rechten Rheinseite mit einer Flache von 2.800 ha

und einer Ausdehnung von 42 km planerisch Uberarbeitet.

Ziel war es den AuBeren Griingiirtel auf beiden Rheinseiten als griinen Ring aus 6ffentlichen
nutzbaren Freiraumen zu erhalten und zu vervollstandigen, diesen durchgangig erlebbar zu
machen und ihn flr die Bevolkerung der angrenzenden Wohnquartiere wie fir die Gesamt-
stadtbevélkerung zu qualifizieren. Der AuBere Griingiirtel ist aufgrund seiner Dimension

in der Lage, gleichzeitig
Aufgaben der Naherholung,
der Natur-und Landschafts-
entwicklung, des Klima- und
Hochwasserschutzes

und der Stadtgestaltung

zu erfullen. Der Entwick-
lungsplan “AuBerer Kélner
Grungurtel” gilt als grund-
satzliche Handlungsemp-
fehlung und strategische
Zielausrichtung fur die
zukunftige Entwicklung und
Unterhaltung des AuBeren
Grungurtels.

Wesentliche Teile des
rechtsrheinischen AuBeren
Grungurtels konnten Uber
das Forderprogramm Grune
Infrastruktur des Europai-
schen Fonds fur regionale
Entwicklung (EFRE)bis
2022aufgewertet und gesi-
chert werden.
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4. Das Kolner Stadtgrin im
Uberblick

Das Kolner Stadtgrun setzt sich aus einer Vielzahl von unterschiedlichen Griinelementen
zusammen. Ein Auszug aus dem Grun- und Freiflachenkataster des Amtes fur Landschafts-
pflege und Griinflachen gibt hierzu einen Uberblick.

Grun- und Parkanlagen

Gesamtflache Griin- Parkanlagen 24.836 gm (ohne Teiche)
Parkanlagen je Einwohner 23 gm

Gesamtflache/Anzahl Kinderspielplatze 157ha/735 Stlick
Anzahl Bewegungsparcours 65

Flachenanteile der Griinelemente

Geschlutzter Landschafts-
bestandteil (GLB)
5%

Flora-Fauna-Habitat
Gebiete (FFH)

Wald
38%

Parkanlagen
18%

\ Naturschutzgebiete (NSG)

22%
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StraBenbaume

Anzahl StraBenbaume 81.000 Stilick
StraBenbaume je Einwohner 0,075 = 0,08 Stiick/Einwohner

Hauptbaumarten: Linde, Platane, Ahorn

Ziel: Vielfalt ernohen, Anzahl erhohen, Teilnahme an
GALK= Gartenamtsleiterkonferenz

Verteilung Baumarten, StraBenbaume

B Tilia M Betula M Crataegus
Acer Fraxinus Gleditsia

M Platanus Prunus M Pyrus

M Carpinus 7 Aesculus Sophora
Robinia M Corylus

M Quercus 7 Sorbus
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Landschaftsplan — Schutzgebiete

Die beiden Landschaftspléne der Stadt KéIn umfassen eine Flache von knapp 250 km? und
damit 55 Prozent des Kolner Stadtgebietes. Die anderen 45 Prozent gelten als Innenbereich
und liegen auBerhalb des Geltungsbereiches des Landschaftsplans. Von der Gesamtflache
Kolns sind mittlerweile 58 Prozent als Schutzgebiet ausgewiesen, davon 9 Prozent als
Naturschutzgebiet, 40 Prozent als Landschaftsschutzgebiet und 9 Prozent als geschutzter
Landschaftsbestandteil (GLB) (siehe Abbildung 1 und 2). Damit ist Gber 90 Prozent des
AuBenbereichs bzw. des Geltungsbereiches des Landschaftsplans naturschutzrechtlich
geschitzt. Darliber hinaus sind verschiedene Naturschutzgebiete als FFH (Flora-Fauna-
Habitat-Gebiet) als europaische Schutzgebiete festgesetzt.

Gesamtlange Bache 57.015m
Wald in Schutzgebieten:
Naturschutzgebiete 350 ha

Landschaftsschutzgebiete 3.360 ha
Wasserschutzgebiete 2.500 ha

Flache Schutzgebiete in ha

3.500

3.000

2.500

2.000

1.500

1.000

500

geschitzter Naturschutzgebiet (NSG) Flora-Fauna-Habitat
Landschaftsbestandteil (GLB) Gebiete (FFH)
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Stadt-Wald

Die Stadt Koéln verfugte bis Ende des 19. Jahrhunderts tUber keinen nennenswerten Wald-
besitz. Erst vor etwa hundert Jahren begann, mit der groBflachigen Aufforstung landwirt-
schaftlicher Flachen und umfangreichen Waldankaufen, ein forstliches Aufbauwerk, das
beispielhaft flr die Waldvermehrung im groB3stadtischen Ballungsraum ist. Ausgangspunkt
dieser Entwicklung am Anfang des 20. Jahrhunderts, war die Notwendigkeit fur die Stadt-
bevélkerung wohnungsnahe Erholungsméglichkeiten zu schaffen. Mit dem AuBeren Griin-
gurtel begann auch im linksrheinischen Stadtgebiet die Anlage umfangreicher Waldflachen.

Gesamtflache Wald: 6.000 ha Arboreten:

Stadtischer Wald (inkl. Rheinenergie) 4.000 ha Diinnwald, AuBerer Griingiirtel-Diirener
Wald pro Einwohner: 64 gm StraB3e, Forstbotanischer Garten

Der Waldanteil an der Gesamtflache des Wildparke:

Stadtgebietes betragt 17 Prozent. Dunnwald, Brick, Lindenthaler Tierpark,
(zum Vergleich: Dusseldorf/Essen 12 %, Gut Leidenhausen

Dortmund 11 %, Land NRW 27 %)

A R
b *_
.
‘-g \:’:)
£ /7
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Naturentwicklungswald

Insgesamt sind 520 ha der stadtischen
Waldflache als Naturentwicklungswald
ausgewiesen - das sind 16 Prozent der
stadtischen Waldflache. Die Naturwalder
reprasentieren das Spektrum naturlicher
Waldgesellschaften. Aufgrund der Baum-
artenzusammensetzung ist die Entwicklung
einer naturnahen Vegetation moglich.

Waldlabor

Das 25 ha groBe Waldlabor (2010) in
Junkersdorf ist ein Experimentierfeld, das
beispielhaft zeigt, welche Baumarten in Zei-
ten des Klimawandels besonders geeignet
sind. Die Erkenntnisse werden zum Aufbau
klimastabiler Walder in KéIn genutzt.

Okosystemleistungen

N |

Naturwald

Nach dem Motto ,Natur darf Natur
bleiben* wird dieser Wald der
natirlichen Entwicklung Giberlassen.

Das bedeutet, dass keine forstliche
Pflege mehr stattfindet und Holz
nicht mehr genutzt wird.
Ausnahmsweise sind nur MaRnah-
men zum Biotop- und Artenschutz
sowie zur Verkehrssicherung erlaubt.

Dain dieser Naturwaldentwicklungsflache kranke und abgestorbene
Baume nicht gefallt werden, besteht die Gefa hr, dass Biume umstiir-
zen oder Aste abbrechen. Das Betreten des Waldes und der Waldwege
geschieht ~wie auch in anderen Waldflichen - im Hinblick auf diese
natur- und waldtypischen Gegebenheiten auf eigene Gefahr

(814 Bundeswaldgesetz, § 2 Landesfo rstgesetz).

Warnhinweis!
Gf!fahr durch umstiirzende
Baume und Astbruchi

e

CO2 Bindung: oberirdische Holzmasse: 750.000 to (200 to/ha Waldflache)

CO02 Bindung: unterirdische Biomasse: 340.000 to (90 to/ha Waldflache Schatzwert)

Gesamt CO2 Bindung stadtischer Wald 1,09 Millionen Tonnen (rd 1 Tonne/pro Einwohner)

Jahrliche CO2 Bindung durch Holzzuwachs: 30.000 to (8 to/ha Waldflache)

Sauerstoffproduktion stadtischer Wald: 29.000 to/Jahr (7,6 to/ha/Jahr,

Quelle: OSL Remscheid)
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Stadtnatur

Gesamtflache artenreiche Wiesen: ca. 150 ha
Anzahl Stadtnaturparks 18, Flache 1.873

Kleingarten

Stadtische Kleingarten: 11784 544 ha
Private Kleingarten: 2797 109 ha
Gesamt: 14581 653 ha
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5. Ziele und Aussagen liber-
geordneter Planungskonzepte

Das allgemeine Wachstum der Stadte und die spurbaren Folgen des Klimawandels, haben
in den letzten Jahren dazu gefihrt, dass sowohl stadtebauliche, grinplanerische als auch
klimabezogene Konzepte auf unterschiedlichen Ebenen in KéIn und in der Region Kéin/
Bonn erarbeitet wurden. Die fur diese Ausarbeitung relevanten Konzepte werden in Bezug
auf ihre Aussagen hinsichtlich Grin- und Freiflachen im Folgenden kurz aufgefuhrt. Diese
Aussagen bilden den Rahmen fur die vorliegende Untersuchung, sie bestatigen aber auch
die Notwendigkeit einer starkeren Konkretisierung der zum Teil allgemein gehaltenen
Aussagen und vor allem eine starke raumliche Verortung und Abgrenzung.

Alle aufgefuhrten Konzepte unterstreichen eindrucksvoll die Bedeutung von Grun- und
Freiflachen fur die Stadtentwicklung, fir eine gesunde Lebensgrundlage, fur den Arten- und
Biotopschutz und somit fur die Biodiversitat, sowie fir die Klimaanpassung.

5.1 Agglomerationskonzept der Region K6in/Bonn

Die Region KéIn/Bonn hat vor dem Hintergrund der vielfaltigen Herausforderungen der
raumlichen Entwicklung und unterschiedlicher Nutzungsanspriche an den Raum ein
umfassendes Agglomerationskonzept erarbeitet.®

Das Agglomerationskonzept formuliert Perspektiven flr eine raumvertragliche und inte-
grierte Siedlungs-, Mobilitats- und Freiraumentwicklung in der Region im Zeithorizont bis
2040+. Das Konzept wurde in einem kooperativen Dialog- und Planungsprozess unter
intensiver Beteiligung von Fachakteuren aus Kommunen und Institutionen der Region, der
Regionalplanungsbehorden Kéln und Dusseldorf sowie mit Unterstitzung mehrerer
interdisziplinarer Planungsteams und externer Fachexperten entwickelt.

Handlungsleitend war die Frage, wie ein guter Raumzustand der sich dynamisch verandern-
den, in weiten Teilen wachsende Agglomeration Region Kéln/Bonn im Jahr 2040 aussehen
und ein planerischer Weg dorthin gestaltet werden kénnte. Dabei galt und gilt es, eine
weitere Entwicklung der Region grundsatzlich zu ermdéglichen, die zum Teil widerstrebenden
Raumanspruche in Einklang zu bringen, unterschiedliche Pragungen und Zukunftsfragen
der Teilraume zu berlcksichtigen und eine zwischen den Standorten und Teilbereichen

der Region arbeitsteilige, profilierte Entwicklung zu ermdéglichen. Kurzum: eine Region in
Balance zu gestalten.

8 Vgl. https://www.region-koeln-bonn.de/?id=988
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Vorentwurf
Strukturbild 2040+

In Hinblick auf die Teilstrategie Freiraum & Landschaft wird davon ausgegangen, dass
das weitere Siedlungswachstum und der prognostizierte Klimawandel den Druck auf die
Freiraume und Landschaften und damit auch die Notwendigkeit zu deren Sicherung und
qualitativen Weiterentwicklung erhéhen wird. Angestrebt wird deshalb die Entwicklung
eines robusten Grin- und Freiraumnetzes als grin-blaue Infrastruktur der Region.

«Mit der Teilstrategie , Freiraum und Landschaft” gilt

es, die vorhandenen Freiraumqualitaten zu starken,
miteinander zu verknupfen und entsprechend ihrer
Begabungen auszubauen, um dem Flachenverbrauch
ein robustes Freiraumgeriist entgegenzusetzen. Ziel ist
daher die Vernetzung der Landschaftsraume zu einer
blau-griinen Infrastruktur fiir die Region Kéin/Bonn, die
die Vielfalt der Freiraume abbildet und auch iiber die
Grenzen der Region hinaus Verkniipfungen schafft."®

® Region Koln Bonn e.V. (Hrsg.) Agglomerationskonzept Region Kéln/Bonn. Kéln 2020, S. 41
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Um diese Zielsetzung zu erreichen werden acht Grundprinzipien fiir die Teilstrategie
Freiraum & Landschaft formuliert:

1. Blau-Grune Infrastrukturen flr die Region aufbauen

. Schutz unzerschnittener, verkehrsarmer Raume sowie freihalten von Naturschutz,
Flora-Fauna-Habitat- sowie Uberschwemmungsgebieten

. Waldgurtel mit Retentions- und bioklimatischer Ausgleichsfunktion

. Trinkwasser und Kaltluftversorgung im regionalen Verbund

. Regionale Lebensmittelproduktion

. Neue Identitaten und Qualitaten fir Gberformte Raume
Multicodierung der Freiraume

. An- und Einbindung bedeutender Strukturen auBerhalb der Region.

N

o ~NO O bW

Unter Berucksichtigung dieser Zielsetzung und der formulierten Prinzipien, wird fur die
Region Koéln/Bonn ein Strukturbild fir die Weiterentwicklung eines Griin- und Freiflachen-
netzes ausgearbeitet. Dieses Strukturbild ist eine Gbergeordnete Vorgabe fur den Master-
plan Stadtgrin der Stadt Koln.

5.2 Agglomerationsprogramm der Region Kéln/Bonn

Aufbauend auf dem Agglomerationskonzept und der Regionale Klimawandelvorsorgestrate-
gie wird zurzeit das Agglomerationsprogramm erarbeitet.

.Mit dem Agglomerationsprogramm Region Kéln/Bonn erarbeitet die Region KéIn/Bonn ...
ein konzeptbasiertes, raumliches Entwicklungsprogramm mit integriertem Ansatz, das
speziell auf die lokalen Besonderheiten und Bedarfe der Region abgestimmt ist. Ziele

sind die Operationalisierung und Weiterentwicklung der programmatischen Ziele, Hand-
lungsempfehlungen und Entwicklungsprinzipien der Dachstrategien in Form konkreter
beispielhafter Projekte, Konzepte und Kooperationen sowie deren Einbindung in einen
strategischen Handlungsrahmen."*°

«Der Strategische Handlungsrahmen enthalt programmatische Aussagen und Leitlinien,

um einen Orientierungsrahmen fir eine integrierte Raumentwicklung in der Region Kéin/
Bonn zu setzen und Handlungsschwerpunkte zu begrunden. ... Im Strategischen Handlungs-
rahmen werden Ubergeordnete Grundsatze formuliert, die den Zielzustand und damit die
besonderen Qualitaten einer Region in Balance umreiBen. Querschnittsaufgaben greifen
Entwicklungstrends auf, die in allen Handlungsschwerpunkten und Projekten eine wichtige
Rolle spielen."*!

10 Text Region KoIn/Bonn e.V. (www.agglomerationsprogramm.de)
1 Entwurf ,Der strategische Handlungsrahmen” Entwurf 12/2021
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Im Rahmen des Strategischen Handlungsrahmens werden sieben Programmlinien (PL)
ausgearbeitet, die sich auf die zukunftsrelevanten regionalen Aufgabenstellungen konzent-
rieren. Hieraus abgeleitet werden strategische Ziele und Handlungsprinzipien formuliert.

Fur die vorliegende Ausarbeitung sind folgende Programmlinien von Bedeutung (Auszug):
[PL 3] Siedlungsstrukturen an die Klimawandelfolgen anpassen

Ziel dieser Programmlinie ist es, robuste, klimawandelangepasste Siedlungsstrukturen im
Zusammenhang mit einer nachhaltigen Siedlungsentwicklung zu schaffen.

[PL 4] Regionale griin-blaue Infrastrukturen aufbauen, vernetzen und betreiben

Ziel ist es, ein robustes Freiraumgerust fir die Region Kéln/Bonn aufzubauen und zu
sichern.

[PL 5] Ressourcen der Region nachhaltig und zukunftsorientiert nutzen

Auf der Grundlage des Strategischen Handlungsrahmens und der formulierten Programm-
linien, Zielen und Handlungsempfehlungen werden im Zuge des Agglomerationsprogramms
drei Entwicklungspfade als eigenstandige Konzepte erarbeitet.

Der ,Entwicklungspfad 2: Freiraum - Entwicklung eines Land-Use-Plan 2040" hat das Ziel
ein durchgangiges, strategisch geplanten Freiraumnetzwerkes fir die gesamte Region
Koéln/Bonn zu erarbeiten. Die Umsetzung erfolgt in 2022, so dass die Ausarbeitung Master-
plan Stadtgrin als Beitrag hier einflieBen kann.

.Insbesondere in der Region KéIn/Bonn gilt es daher,
die urbanen Freiraume und die Landschaft mit ihren
vielfaltigen, aber oftmals noch nicht hinreichend beriick-
sichtigten Funktionen als essenzielle Infrastrukturen
herauszuarbeiten. Was bisher in der Region Kéln/Bonn
fehlt, ist eine strategisch-konzeptionelle Klammer mit
Fokus auf die Funktionen der Landschaft und urbanen
Freiraume. Ziel der regionalen Freiraumstrategie LAND
USE ist daher die Aufbereitung der Funktionen urbaner
Freiraume und der Landschaft als wichtige Infrastruktur,
die Vermittlung der Herausforderungen und Bedeu-
tungen ihrer Okosystemleistungen fiir die Region nach
innen und auBen, die Identifizierung thematischer und
raumlicher Schwerpunkte und die Zusammenfiihrung in
einem Handlungsrahmen." 12

12 Text Region Koln/Bonn
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5.3 Stadtstrategie ,Kolner Perspektiven 2030+"

Vor den Herausforderungen der globalen Entwicklungen wie dem Stadtwachstum, dem
Klimawandel, der Mobilitatswende, dem demografischen Wandel und den Folgen der
Globalisierung und Digitalisierung wurde die Stadtstrategie ,Kélner Perspektiven 2030+"
erarbeitet. Diese beinhaltet sowohl ein gesamtstadtisches Zielgeruist, als auch ein raum-
liches Leitbild mit strategischen Ansatzen.

Im Rahmen des gesamtstadtischen Zielgerustes werden funf Leitsatze und daraus
abgeleitet Teilziele fiir das kiinftige Handeln formuliert. (Auszug) Die freiraumbezogenen
Leitsatze bilden die Vorgabe fir die Ausarbeitung des Masterplan Stadtgriin und werden
im Folgenden aufgegriffen und inhaltlich und raumlich konkretisiert.

Leitsatz 1: K6In sorgt fiir kompakte und lebenswerte Quartiere
Ziel 1.4 Koln sorgt fur attraktive Parks, Platze, StraBen und sichere 6ffentliche Raume.

Leitsatz 4: KoIn starkt seine Rolle als vielfaltig vernetzte Metropole.
Ziel 4.3 Koln starkt sein griines Freiraumnetz und entwickelt es in die Region weiter.

Leitsatz 5: Koln wachst klimagerecht und umweltfreundlich und sorgt fiir gesunde
Lebensverhaltnisse.
Ziel 5.1 KolIn férdert Bewegung und Sport.
Sport und Freiflachen nach Méglichkeit 6ffnen und mehrfach nutzen
Ziel 5.3 Koln betreibt eine konsequente Klimawandelanpassung.
MaBnahmen zur Vermeidung von Hitzeinseln und Kuhlung der Quartiere ergreifen;
Retentionsflachen an Gewassern ausbauen; Versickerungs- und Auffangmaoglichkeiten
fUr Starkregenereignisse verbessern; Grune Freiraume als ,Luftfilter” sichern

Hieraus abgeleitet werden auf der stadtraumlichen Perspektive zehn Handlungsempfehlungen
beschreiben, welche die wichtigsten Aufgabenfelder fir die zuklnftige raumliche Stadtent-
wicklung aufzeigen und wie Koln die formulierten Ziele erreichen will. (Auszug)

1: Klimagerecht leben

Koln hat sich das Ziel gesetzt, durch sein aktives Handeln das Klima zu schutzen und sich an
die Folgen des Klimawandels anzupassen.

... Landschaftspflege, Grinflachenplanung und die Bewirtschaftung von Béden sind
nachhaltig und klimagerecht zu gestalten. Biotope mit hoher Artenvielfalt sind besonders
zu sichern. Als klimagerechte Stadt sorgt Koln fir die Freihaltung von Kaltluftentstehungs-
gebieten und Frischluftschneisen als stadtklimatische Ausgleichsflachen. Eine gesteigerte
Durchgriinung der Stadt mit einer Vernetzung von Griin- und unbebauten Freiflachen,..."*®

13.8.122
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4: Frei-Raum
Durch Stadtwachstum und Klimawandel verandern sich die Funktionen der griinblauen
Infrastrukturen und die Anspruche an Grin- und Freiflachen.

.Die urbanen Freirdume der Stadt werden daher
zukunftig als Teil eines Systems multifunktionaler
Raume fiir Erholung, Aufenthalt, Klimaanpassung
(Kiihlung und Frischluft), Naturschutz und Biodiversitat
sowie der Nahrungsproduktion behandelt. Auf der
Basis des Koélner Griinsystems werden die unterschied-
lichen Funktionen und Anspriiche an die Griin- und
Freiflachen koordiniert, Nutzungskonflikte aufgelost
und Moglichkeiten fiir die Entwicklung neuer
Freiraume konsequent genutzt."4

Abgeleitet aus den Leitsatzen und den Handlungsempfehlungen erfolgt eine raumliche Analyse
aus der bezogen auf das Grun- und Freiraumnetz folgende Erkenntnis gezogen wird:

I: KéIns griine Strukturen sind liickenhaft und nicht tiberall qualifiziert.

+~Aufgrund der historischen Entwicklung der Stadt ist das innerstadtische Grunsystem vor
allem linksrheinisch sehr ausgepragt und nahezu durchgangig vorhanden. Lediglich im
Norden fehlt der Ringschluss im AuBeren Griingiirtel, im Siiden fehlt er im Inneren Griin-
glirtel sowie auf der rechtsrheinischen Seite. Linksrheinisch ist der AuBere Griingiirtel
darlber hinaus vielfaltig programmiert (Parks, Sportanlagen etc.), rechtsrheinisch hingegen
bestehen noch Aufwertungspotenziale.

Die griinen Korridore in die Region sind sowohl links- als auch rechtsrheinisch noch nicht
voll ausgebildet und bediirfen der weiteren Ausformulierung. AuBerhalb des AuBeren
Grungurtels befinden sich auf Kolner Stadtgebiet signifikante Flachen fur die Land- und
Forstwirtschaft mit regionaler Bedeutung.®

Aus den vorgenannten Zielen und Handlungsempfehlungen werden finf thematische
Zielkarten entwickelt, die strategische Empfehlungen fur die stadtraumliche Entwicklung
beinhalten.

14 .8.126
% 8.1711
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Die Zielkarten dienen als Diskussionsgrundlage und Prufinstrument, da sie zu einem
bestimmten Raum jeweils mehrere Handlungserfordernisse, aber auch potenzielle
Nutzungskonkurrenzen aufzeigen, die es bei zukunftigen Planungen zu berlcksichtigen
und zu klaren gilt.

Zielkarte: Grin und Klima: Sicherung und Qualifizierung der Grinsysteme und Vorsorge fur
den Klimawandel

Schlisselprojekt:

Aufbauend auf den Zielen der Stadtstrategie werden Schlisselprojekte herausgearbeitet,
die die Handlungsempfehlungen in konkretes Handeln Ubersetzen. Das Projekt Masterplan
Stadtgrin ist eines dieser Schlusselprojekte.
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5.4 Nachhaltigkeitsbericht der Stadt K6ln 2022

Der Nachhaltigkeitsbericht ist Teil der ,Kélner Perspektiven 2030+", Es wird herausgestellt,

dass sich Koln den Herausforderungen aktueller Trends und Entwicklungen wie Bevolke-

rungswachstum, demografischer Wandel, Klimawandel, 6konomischer Strukturwandel und
den Folgen der Globalisierung und Digitalisierung stellen muss. Dabei spielt das Leitprinzip

der Resilienz, also die Widerstandsfahigkeit der Stadt gegentber Herausforderungen und

Krisen unterschiedlichster Art, eine besondere Rolle.

.Durch Stadtwachstum und Klimawandel verandern sich
gleichzeitig Funktionen der griinblauen Infrastrukturen
und die Anspriiche an Grin und Freiflachen. Die urbanen
Freiraume der Stadt werden in der Handlungsempfehlung
.FreiRaum” als Teil eines Systems multifunktionaler
Raume fiir Erholung, Aufenthalt, Klimaanpassung
(Kihlung und Frischluft), Naturschutz und Biodiversitat
sowie der Nahrungsproduktion behandelt."¢

5.5 Gruner Masterplan

Im Rahmen des ,Dialoges Kolner Klimawandel” wurde 2011 - 2013, mit umfangreicher
Beteiligung unterschiedlicher Akteursgruppen, ein Griiner Masterplan erarbeitet, der

vom Rat der Stadt KéIn angenommen wurde.

Die Ziele und MaBnahmen zum Thema Grun- und Freiflachen werden im Folgenden

aufgefuhrt.

.Das Kolner Griinsystem gehoért mit seiner Ausdehnung
und dem Grad seiner Durchdringung der Stadt zu den
groBten stadtischen Grinsystemen in Europa. Bereits
die frihen Planungen dieses in Stufen immer wieder
gewachsenen Stadtgriins thematisierten seine wichti-
gen Funktionen fiir das Stadtklima und die Lufthygiene.”
Gruner Masterplan, S. 47

16 Nachhaltigkeitsbericht, S. 28
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Der dreifache Beitrag des Kolner Griinsystems (mikroklimatisch und lufthygienisch, Minde-
rung des (Freizeit-)Verkehrsaufkommens durch innenstadtnahe Griinanlagen, seine sozialen
und kulturellen Funktionen) rechtfertigen den Erhalt und Ausbau dieses Systems in einer
wachsenden Stadt mit folgenden Zielen:

1. Wahrnehmung starken
Das Grinsystem erhalten und Engagement fiir dessen Erhalt und Pflege (ein)fordern:

2. Griinflachen als Nachhaltigkeitsfaktor hervorheben

a. Klimabilanz des Griinsystems einfuhren, integrieren und fuhren - ,Klimakraft deutlich
machen”. Anhand einer regelmaBig aktualisierten Klima-Bilanzierung (CO2- und Frischluft-
funktionen) den Wert und die Veranderungen der Klimafunktionen des stadtischen
Grunflachensystems kenntlich machen.

b. Stadtischen Grinflachenanteil erhalten und fur Bebauungsplane festschreiben: Bei Bau-
maBnahmen sollen im AuBenbereich zu 100 Prozent Ausgleichsflachen geschaffen werden.
Im Innenbereich sollen fur BaumaBnahmen keine Grunflachen in Anspruch genommen
werden und falls doch, muss ein 100-prozentiger Ausgleich erfolgen. Die Qualitaten der

so entstehenden Grinflachen mussen hinsichtlich Bepflanzungsarten, Zuganglichkeit und
ahnliche verbindlich festgeschrieben werden.

3. Grinflachengerechtigkeit herstellen

a. Dicht bebaute und unterversorgte Stadtteile versorgen: Grun auch in Stadtteilen
schaffen, in denen Ubliche Begrinungen nicht moglich sind.

b. Grin fur Blarger heute adaptieren: Das Griinsystem muss an die wachsende
Bewohnerschaft und ihre verdnderten (zeitgemaBen) Nutzungen angepasst werden.

c. Recht auf Wildnis - Recht auf Park: Ausgeglichenes Verhaltnis von Park- und
Wildnis"-Anteil schaffen. Die stadtische ,Wildnis" ist in ihrer 6kologischen aber auch ihrer
Erlebnisqualitat so schitzenswert wie die klassische Parklandschaft. Beide bedurfen als
anthropogene Grinflachen der Pflege zum Erhalt.

30



6. Griinraumfunktionen des
Kolner Stadtgrins

Das Kolner Stadtgrun ist wesentlicher Bestandteil der Stadtstruktur. In seiner systemati-
schen und planmaBigen Anordnung geht die Grundstruktur des Grin- und Freiflachen-
netzes auf den Generalbebauungsplan (1923) von Fritz Schumacher zuriick. Schon damals
war es das Ziel fir die wachsende GroBstadt ausreichend Grinflachen fur die Erholung zu
schaffen. Der AuBere Griingiirtel sollte dariiber hinaus, als die Stadt umgreifender Wald-
und Wiesengurtel, die Umwelteinflisse aus dem damals aktiven Tagebaubetrieb im Bereich
der Ville abmildern. Auch die umfangreichen linksrheinischen Aufforstungen nach dem 2.
Weltkrieg dienten der Abschirmung der Industriegebiete und Autobahnen und der Filterung
von Schadstoffen.

Das heutige Stadtgrun erflllt dagegen sehr vielfaltige und zum Teil sich auch Uberlagernde
Nutzungsanspriche und Funktionen und muss sehr unterschiedlichen Nutzungsintensi-
taten standhalten. Im WeiBBbuch Stadtgrin wird hierzu allgemein ausgefuhrt. ,Anstelle
einer eindimensionalen funktionalen Zuordnung mussen Freiraume daher im Sinne einer
«Multicodierung” parallel soziale, 6kologische, 6konomische und technische Funktionen
ubernehmen.*

.Die zahlreichen Funktionen des einzigartigen Kélner
Griinsystems werden angesichts steigender Bevolke-
rungszahlen und der Auswirkungen des Klimawandels
zukiinftig immer wichtiger, geraten aber auch zuneh-
mend unter Druck.” Kdlner Perspektiven 2030, S. 230

Aufgrund dieser ,Multicodierung” der Funktionen wird dem Stadtgrin heute allgemein eine
wichtige Rolle fur eine nachhaltige Stadtentwicklung zugeordnet.

Offene und groBflachige Grin- und Freiflachen konnen dartber hinaus die durch den
Klimawandel hervorgerufenen Belastungen (Warmebelastung, Extremereignisse wie Hitze-
perioden und Starkregenereignisse) abmildern oder reduzieren. Ebenso Gibernimmt das
Stadtgrin auch soziale und gesundheitliche Funktionen. Stadtgriin verbessert das Stadt-
klima und fordert die nachtliche Abkihlung und den Frischluftaustausch und somit die
Gesundheit der Burger*innen. Dies ist auch in Hinblick auf eine wachsende und zugleich
alternde Stadtbevolkerung von Bedeutung.

T WeiBbuch Stadtgriin S. 15 https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/publikationen/themen/
bauen/wohnen/weissbuch-stadtgruen.pdf;jsessionid=783B9EF8C3CC157F93DESC8BT6ES8E8B1.2_
cid3647?__blob=publicationFile&v=4
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Masterplan Stadtgriin
Griine Infrastruktur KoéIn

- Wasserflachen

Regio Griin

Nutzungen Erholung
Friedhof

Sport-, Freizeit- und Erholungsflache

- Wald (ohne Naturwaldentwicklungsfléachen)

- Sonstiger Wald

Ebenso wirkt sich Stadtgrun positiv auf das psychosoziale Wohlbefinden und die
Entwicklung von Kindern aus, die Raume brauchen, um sich zu bewegen. Stadtgrun bietet
den Raum fur gemeinsame Sport- und Freizeitaktivitaten. Vom FuBballspielen und Grillen
bis hin zum Treffpunkt von Hundebesitzern. Grinanlagen gehdren zu den wichtigsten
offentlichen Raumen. Auch die Kleingarten und Orte des urbanen Gartnerns verbessern das
Stadtklima und fordern das soziale Miteinander aller Altersgruppen.
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Vor dem Hintergrund des Artensterbens erlangt das Stadtgriun verstarkt 6kologische
Bedeutung, die in den kommenden Jahren weiter zu entwickeln ist.

Bei aller Unterschiedlichkeit kdnnen die Elemente des Stadtgriins unterschiedliche Funk-
tionen erbringen und durch die Vernetzung untereinander die Lebensbedingungen in Kéln
insgesamt verbessern.

Dieser Vorgabe folgend wird als vorbereitender Schritt zur Formulierung eines Leitbildes
zunachst eine Analyse der Grunraumfunktionen des Stadtgruns, bezogen auf das gesamte
Stadtgebiet durchgefiihrt. Den einzelnen Funktionen werden Nutzungsarten beziehungs-
weise -flachen zugeordnet. Zum Teil ist ein Flachenbezug nicht méglich (zum Beipsiel
Kaltluftstrome), so dass auf flachenbezogene Daten (zum Beispiel Kaltluft-Volumenstrom,
klimawirksame Freiflachen) zuriickgegriffen werden muss. Zur besseren Ubersicht werden
die einzelnen Griinraumfunktionen zu vier (fiinf) Teilgruppen zusammengefasst und dar-
gestellt. 8

Teilgruppe: Erholung

Die offentlichen Grunflachen sind bedeutende Elemente fir Erholungssuchende im
direkten und weiteren Wohnumfeld. Sie bieten die Grundlage fiur die aktive Freizeitnutzung
und Naturerlebnisse (Wandern, Radfahren...) sowie ruhige Orte als Ausgleich fiir den
hektischen Alltag. Vor allem 6ffentliche Grinflachen mit einem naturnahen Zustand tragen
zur Férderung der Gesundheit bei.

Griinraumfunktion Datenquelle

Sport-, Freizeit- und Erholungsflache Amtliches Liegenschaftskatasterinformationssystem
(ALKIS)

Wald ALKIS

Friedhof ALKIS

Regio Griln Amt fir Landschaftspflege und Griinflachen (67)

18 Diese methodische Vorgehensweise orientiert sich an dem ,Leitbild Griinriume Neu” der Stadt Wien.
https://www.wien.gv.at/stadtentwicklung/strategien/step/step2025/fachkonzepte/gruen-freiraum/leitbild-
gruenraeume.html
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Masterplan Stadtgriin
Griine Infrastruktur Kéln
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E Naturschutzgebiet

! Biotopverbund

% FFH Gebiet NW
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- Stadt-Natur-Park
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Teilgruppe: Stadt Natur

Die biologische Vielfalt ist die Grundlage fiir ein breites Spektrum urbaner Okosystemleis-
tungen. Es gilt diese zu erhalten und zu fordern, als Beitrag zum Natur-und Artenschutz und
fur eine lebenswerte Stadt. Mehr als die Halfte des Stadtgebietes ist uber den Landschafts-
plan geschutzt. Aufgrund der besseren Darstellbarkeit werden die gro3flachigen Land-
schaftsschutzgebiete nicht berucksichtigt.

Grinraumfunktion Datenquelle

FFH-Gebiet NW Amt flr Landschaftspflege und Griinflachen (67)
Naturschutzgebiet Amt flr Landschaftspflege und Griinflachen (67)
Geschutzter Landschaftsbestandteil GLB Amt flr Landschaftspflege und Griinflachen (67)
Geschutztes Biotop § 30 BNatSchG Landesamt fir Natur, Umwelt- und Verbraucherschutz

NRW (LANUV), 2022

Kompensationsflache Amt flr Landschaftspflege und Griinflachen (67)
Biotopverbund LANUV, 2022

Obstwiese Amt fir Landschaftspflege und Griinflachen (67)
Artenreiche Wiese Amt fir Landschaftspflege und Griinflachen (67)
Beweidungsflache Amt flr Landschaftspflege und Griinflachen (67)
Naturwaldentwicklungsflache Amt fir Landschaftspflege und Griinflachen (67)
Wildnisgebiete LANUV (LANUV), 2022

Stadt-Natur-Park Amt fir Landschaftspflege und Griinflachen (67)
FlieBgewasser Amtliches Liegenschaftskatasterinformationssystem
Stehendes Gewasser Amtliches Liegenschaftskatasterinformationssystem

Teilgruppe: Umwelt/Klima

Der Klimawandel und seine Folgen werden sich in Zukunft weiter verstarken: Die Tempe-
ratur wird weiter ansteigen und Extremereignisse, wie Hitzewellen und Starkregen, werden
haufiger auftreten. Um auf der einen Seite die Risiken eines sich andernden Klimas mog-
lichst gering zu halten, gilt es Grin- und Freiflachen resilienter zu gestalten. Zum anderen
missen die RAume neue Funktionen erflillen (Retentionsraum und Regenriickhalt, Frisch-
und Kaltluftproduktion, ...). Aufgrund der besseren Lesbarkeit werden fiir diese Teilgruppe
zwei Plane ausgearbeitet und weniger aussagekraftige Faktoren (z.B. Wasserschutzzone
3 ff) nicht dargestellt.
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Griinraumfunktion Datenquelle

4a

Starkregen Vorsorgepotential Stadt Entwasserungs Betriebe Kéln ASR (StEB)

Ermitteltes Uberschwemmungsgebiet Landesamt fir Natur, Umwelt und Verbraucherschutz
Nordrhein-Westfalen (LANUV) 2022

Hochwasser 100 Landesamt far Natur, Umwelt und Verbraucherschutz
Nordrhein-Westfalen (LANUV) 2022

Wasserschutzgebiet Geogrundlagen, Stadt Kéln

Boden mit hohem Biotoppotential Amt fir Umwelt- & Verbraucherschutz, (57)

Bodenschutzpotential Amt fir Umwelt- & Verbraucherschutz, (57)

Masterplan Stadtgriin
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Griinraumfunktion

Datenquelle

4b

Kaltluft-Volumenstrom

Amt fir Umwelt- & Verbraucherschutz, (57)

Klimaaktiver Boden

Amt fir Umwelt- & Verbraucherschutz, (57)

Freiraum mit hohem Kihlungspotential

Amt fir Umwelt- & Verbraucherschutz, (57)

Klimawirksame Freiflache

Amt fir Umwelt- & Verbraucherschutz, (57),
Planungshinweiskarte 2019

Masterplan Stadtgriin
Griine Infrastruktur Kéin
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Klimawirksame Freiflache

wirksam

stark wirksam
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Teilgruppe: Produktion

Die Griin- und Freiflichen bieten unterschiedliche Okosystemleistungen und Ressourcen,
sichern Trinkwasser und Frischluft als essenzielle Lebensgrundlagen, sind Standorte zur
Lebensmittelproduktion und stellen die Grundlage fir eine wirtschaftliche Nutzung.

Griinraumfunktion

Datenquelle

Obstwiese

Amt flr Landschaftspflege und Griinflachen (67)

Kleingarten

Amt flr Landschaftspflege und Grinflachen (67)

Kinderspielplatz

Amt flr Landschaftspflege und Grinflachen (67)

Friedhof Amt flr Landschaftspflege und Grinflachen (67)
Stadtischer Wald Amt fiir Landschaftspflege und Griinflachen (67)
Beweidung Amt flr Landschaftspflege und Griinflachen (67)

Landwirtschaft

Amt flr Liegenschaften, Vermessung und Kataster (23)

Sport-, Freizeit- und Erholungsflache

Amt flr Landschaftspflege und Grinflachen (67)

Kiesgrube

Amtliches Liegenschaftskatasterinformationssystem

Sonstiger Wald

Amtliches Liegenschaftskatasterinformationssystem
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Masterplan Stadtgriin
Griine Infrastruktur Kéin

- Wasserflachen - Stadtischer Wald (ohne Naturwald, NSG)- Kiesgrube
Beweidung - sonstiger Wald
%2 Kleingarten - Friedhof

- Friedhof, stédtisch% Landwirtschaft

- Sport-, Freizeit- und Erholungsflache

Obstwiese
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7. Leitbild Griine Infrastruktur

Auf der Grundlage der Analyse der Grunraumfunktionen erfolgt eine anschlieBende
Schichtung und Uberlagerung der einzelnen Funktionen, zunéchst fiir jede Teilgruppe, dann
fur alle Teilgruppen zusammen. Hierbei wird deutlich, dass bestimmte Grin- und Freiflachen,
eine Vielzahl von Funktionen erflillen und somit fur das strategische Grin- und Freiflachen-
netz (Griine Infrastruktur) von besonderer Bedeutung sind. Die Schichtung und Uberlagerung
der Grunraumfunktionen erfolgt in einem Raster von 10x10m. Der Maximalwert pro Grun-
raumfunktion ist gleich eins. Funktionen, die in sich eine Wertung tragen, wie zum Beispiel
Bodenschutzpotenzial, werden in verhaltnismaBigen Abstufungen kleiner eins gewertet.

Masterplan Stadtgriin
Griine Infrastruktur Kdin

- Wasserfichen 7 Freraumunkdionen

-. 17 Freiraumfunktionen 6 Frairaumtunktionen

- »= 10 Freiraumfunktionen 5 Freiraumfunktionen
>= 8 Frevaumtunktionen - 1 Frefraumturition

4 Freirsumfunktionen

- 3 Freiraumtunitionan
- 2 Freirsumfunktionen
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Aus der Gesamtuberlagerung zeichnet sich zunachst das gesamte Stadtgrin in seiner
unterschiedlichen Funktionsiiberlagerung (Multicodierung) ab. Zur Abgrenzung der Griin-
und Freiflachen, die fir das strategische Konzeption der grinen Infrastruktur von Bedeu-
tung sind, wurden Flachen mit mehr als sieben Funktionen und bis zu siebzehn Funktionen
ausgewahlt. Diese Flachen bilden das uber die Funktionsanalyse ermittelte Grundgerust
des Grln- und Freiflachennetzes.

Masterplan Stadtgriin
Griine Infrastruktur Koéin

Wasserflachen

Y, stadtGrin

Schutzgebiete N, GLB

% Geschiitzter Landschaftsbestandteil
% Naturschutzgebiet

””m” Geschlitzte Biotope, §62

&N Kompensationsflachen

Analyse >=6
Griinsystem_Leitbild

Erganzt bzw. Gberlagert wird dieses Grundgerust durch vorliegende und zum Teil beschlos-
sene grunplanerische und stadtebauliche Rahmenplanungen, wie zum Beispiel Rahmenplan
Braunsfeld Miingersdorf/Ehrenfeld (Zielbild fir die Kolner Weststadt), Parkstadt Std Innerer
Griingdrtel, der Umriss Impuls AuBerer Griingirtel, bestehende &ffentliche Griinflachen
(Griinflachenkataster) etc., so dass in der Zusammenschau das raumliche Leitbild der
grinen Infrastruktur, also dem strategischen Griin- und Freiflachennetz (= Griinsystem),
dargestellt werden kann.
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Auf dem Leitbild der grunen Infrastruktur aufbauend, werden bestimmten Bereichen des
Stadtgruns Leitbildkategorien zugeordnet. Diese orientieren sich an den Ergebnissen der
Grunfunktionsanalyse sowie den griinplanerischen und stadtebaulichen Vorgaben sowie
des bestehenden Grunflachenkatasters. Die im Folgenden mit der Leitbildkategorie
Lmmergrin” und ,Zukunftsgriun” bezeichneten Flachen bilden die griine Infrastruktur.

Leitbildkategorie

Immergrin

Diese Flachen sind fur immer als multifunktionale Grin- und Freiraume gesichert. Dieser
Kategorie werden alle multifunktionalen Flachen, innerstadtische Grunflachen, der Innere
und AuBere Griinglirtel mit den verbindenden radialen Griinziigen sowie die hochwertigen
und geschutzten Naturschutzflachen zugeordnet. Die Flachen des Immergrins duirfen nicht
bebaut oder die Raume in ihrer Flache und Funktion beeintrachtigt werden. Bei schon fest-
gesetzten Bauleit-Planungen, die das Immergrin einschlieBen, ist dieses in Funktionen und
Umfang zu sichern, zu qualifizieren und wo maoglich zu erweitern. Dies kann auch in Form
eines geanderten Flachenumgriffs erfolgen

Zukunftsgrun

Diese Flachen bilden aufgrund ihrer groBen Bedeutung und ihrer multicodierten
Grunflachenfunktionen zusammen mit den ,Immergrin-Flachen” die grine Infrastruktur.
Aufgrund der jeweiligen Funktionszuordnung und -uberlagerung besteht hier ein groBes
Potenzial in Hinblick auf eine 6kologische, klimatische oder erholungsbezogene Auf-
wertung. Bei schon festgesetzten Bauleit-Planungen, die das Zukunftsgrin einschlieBen,
ist die Funktion der Flachen im raumlichen Zusammenhang der grinen Infrastruktur zu
erhalten und insbesondere in 6kologischer, klimatischer und erholungsbezogener Hinsicht
aufzuwerten.

Potenzialgrin

Die Grunfunktionen dieser Grin- und Freiflachen sollten erhalten und konsequent als
potenzielle Vernetzungselemente der grinen Infrastruktur weiterentwickelt werden. Ins-
besondere deren klimatische Funktion ist fur das gesamtstadtische Klima dauerhaft zu
sichern.
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Masterplan Stadtgriin
Griine Infrastruktur Kéin

[::} Stadtgrenze
- Wasserflache
- Immergriin
- Zukunftsgriin

Potentialgriin

Im Rahmen einer Uberarbeitung des Fldchennutzungsplans sollen die Flachen der
Kategorien Immergriin und Zukunftsgrun entsprechend ihrer Bedeutung fur die
grune Infrastruktur ausgewiesen werden.

Das Leitbild grune Infrastruktur ist die raumlich-strategische Vorgabe fur die Sicherung und
Entwicklung des Koélner Stadtgriins und setzt die historische Tradition der Kélner Grun- und
Freiflachenplanung fort. Es greift die strategischen Ziele der Ubergeordneten Planungskon-
zepte wie das Agglomerationsprogramm der Region K6In Bonn und die Vorgaben der Stadt-
strategie Perspektiven 2030 auf und konkretisiert die dort getroffenen Aussagen inhaltlich
und raumlich.
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Strategische Ziele:

» Sicherung eines hochfunktionalen und robusten Grin- und Freiflachennetzes als griine
Infrastruktur und dessen Weiterentwicklung in die Region.

» Sicherung und Schaffung urbaner Grin- und Freiraume in den Stadtbezirken.

» Starkung der Okosystemdienstleistungen der griinen Infrastruktur als Teil eines Systems
multifunktionaler Grin- und Freiraume mit hoher klimadkologischer Ausgleichs- und
Retentionsfunktion, Biodiversitat- und Naturschutzfunktion, erholungs- und gesundheits-
fordernden Funktionen sowie fir die Nahrungsproduktion.

Das strategische Grin- und Freiflachennetz bildet die griine Infrastruktur, die aus unter-
schiedlichen Grun- und Freiflachen besteht und die im Einzelnen und vor allem im Verbund
ein breites Spektrum von Funktionen und Okosystemdienstleistungen erbringt. Die griine
Infrastruktur sichert die hohe Lebensqualitat in Koln und ist ein wesentlicher Beitrag zur
Bewaltigung des Klimawandels.

Die griine Infrastruktur ist Lebensraum von Pflanzen und Tieren und somit unverzichtbar fir
Biodiversitat und Biotopverbund. Sie sorgt fir Lufthygiene und reguliert den Wasserhaus-
halt und das Stadtklima. Sie produziert, sammelt und transportiert Kaltluft und tragt damit
wesentlich zur Vermeidung von Uberhitzungsphanomenen bei.
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8. Raum- und landschafts-
planerischer Abgleich

Durch die Festlegung der grunen Infrastruktur werden Grin- und Freiflachen gekennzeich-
net, die nachhaltig zu sichern und planungsrechtlich abgesichert werden. Dadurch werden
planerische Grundlagen fur die Stadtentwicklung und die Stadtplanung geschaffen.

Mit der Verschneidung des raumlichen Leitbilds der griinen Infrastruktur und den geplanten
Ausweisungen zu den Allgemeinen Siedlungsbereichen (ASB) sowie den Gewerbe- und
Industrieansiedlungsbereichen (GIB) des Regionalplans (Entwurf Stand 12/2021), des aktu-
ellen Flachennutzungsplans, des Landschaftsplans sowie von Bebauungsplanen, werden
gegensatzliche Aussagen hervorgehoben.

Im Rahmen einer Uberarbeitung des Flachennutzungsplans sollen die Flachen der Katego-
rien Immergrin und Zukunftsgrin entsprechend ihrer Bedeutung flr die grine Infrastruktur
ausgewiesen werden. Dort, wo Bauflachen im Bereich der grinen Infrastruktur ausgewiesen
sind, sollen verbindliche Vorgaben fur die Berlcksichtigung der MaBgaben des Masterplans
Stadtgrun fur die verbindliche Bauleitplanung formuliert werden. Dort, wo rechtskraftige
Bebauungsplane kontrare Festsetzungen formulieren, sollen diese Uberpruft und ggf. suk-
zessive aufgehoben werden.

8.1 Regionalplan

Der Regionalrat KéIn hat in seiner 5. Sitzung am 10. Dezember 2021 auf Grundlage der von
der Regionalplanungsbehorde vorgelegten Planunterlagen beschlossen, das Aufstellungs-
verfahren fur einen neuen Regionalplan durchzufihren. Der bisherige Regionalplan wurde

vor ca. 21 Jahren aufgestellt. Danach wurden immer wieder Teilbereiche geandert.

Der Regionalplan bildet die zusammenfassende, Ubergeordnete und Uberdrtliche Schnitt-
stelle zwischen der Landesentwicklungsplanung und der kommunalen Bauleitplanung
sowie den raumbedeutsamen Fachplanungen. Der Regionalplan Koln gilt fur den gesamten
Regierungsbezirk KéIn. Mit der Neuaufstellung sollen bisher sachliche Teilabschnitte (vor-
beugender Hochwasserschutz, Abbau von Lockergesteinen sowie erneuerbare Energien)
mit in den Regionalplan vereint werden.

Dieser Untersuchung wurde der vom Regionalrat KéIn beschlossene Entwurfsstand des
Regionalplans vom Dezember 2021 zu Grunde gelegt.
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8.2 Flachennutzungsplan

Der Flachennutzungsplan stellt die Art der Bodennutzung fur das gesamte Stadtgebiet in
Grundzugen dar. Er dient also der stadtebaulichen Zielplanung der Stadt, indem er sowohl
die bereits vorhandenen als auch die langerfristig beabsichtigten Nutzungen von Grundstu-
cken darstellt. Der Flachennutzungsplan ist nur fir die Gemeinde selbst und andere Behor-
den verbindlich. Der Flachennutzungsplan wurde 1982 letztmalig als Gesamtplan erarbeitet
und aufgestellt. Seitdem gab es nur teilraumliche Anderungen und Anpassungen.

8.3 Landschaftsplan

Der Landschaftsplan der Stadt KéIn trat am 13.05.1991 als Satzung in Kraft. Fir die Wahner
Heide gilt seit dem 14.6.2006 ein eigener Landschaftsplan (Landschaftsplan Wahner Heide).
Zielsetzung des Landschaftsplans ist der Schutz und die Entwicklung der Biodiversitat,

der Erhaltung und Foérderung der Funktionen des Naturhaushalts und des Erholungs-
wertes der Landschaft, auch unter Berucksichtigung weiterer Herausforderungen wie des
Klimawandels.

Die beiden Landschaftspléne der Stadt KéIn umfassen aktuell eine Flache von gut 206 km?
und damit 49 Prozent des Kdlner Stadtgebietes. Die anderen 51 Prozent gelten als
Innenbereich gemal dem §34 BauGB und liegen auBerhalb des Geltungsbereiches des
Landschaftsplans.

8.4 Bebauungsplane

Ein Bebauungsplan setzt als ,verbindlicher Bauleitplan” fir Teilflachen einer Gemeinde die
Art und das MaB der baulichen Nutzung, die Uberbaubaren Grundstucksflachen und die
ortlichen Verkehrsflachen fest.

Bebauungsplane sind mit ihren ,Festsetzungen” gegenuber jedermann verbindlich.

Im Rahmen dieser Untersuchung wurden die B-Plane mit raumlicher Nahe zum Kélner
Grunsystem hinsichtlich ihrer Festsetzungen Gberpruft. Abweichungen, hinsichtlich der
grinen Belange, zwischen der Realitat und der Planung wurden aufgezeigt. Die groBten
Abweichungen bestehen entlang von Verkehrsachsen und Knotenpunkten. Dort wurden in
der Planung deutlich mehr Verkehrsflachen ausgewiesen als tatsachlich umgesetzt wurden.
Dennoch besteht hier Baurecht fir die aktuell begrinten Flachen. Beispiele sind hier das
Niehler-Ei, der Niehler Giirtel oder Teile des Inneren Griinglrtels (Stadt-Autobahn).
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9. Defizitanalyse

Entsprechend des Ratsauftrages zur Erarbeitung eines Masterplans Stadtgrin sollen in
einem weiteren Schritt Grun- und Freiflachen mit hoher Nutzungsintensitat, mit hohem
Potenzial fur eine 6kologische Aufwertung und mit stadtklimatischer Bedeutung identifiziert
werden. ,Bei der Identifizierung von stadtraumlich relevanten Flachen sind nicht mehr
notwendige Verkehrsflachen auf ihre Entsiegelungsmaglichkeiten hin zu Gberprifen und

im Masterplan entsprechend zu kennzeichnen. Unterversorgte Stadtraume sind bei der
Planung von grinen Korridoren in die Region hinein zu berucksichtigen.”

Um dieser Zielvorgabe gerecht zu werden bedarf es einer weitergehenden Betrachtung auf
einer anderen MafBstabsebene. Die Herausarbeitung einer Grun- und Freiflachenkonzeption
als grune Infrastruktur fand zunachst auf der gesamtstadtischen MaBstabsebene statt. Die
Erflllung des weitergehende Ratsauftrages soll dagegen auf der Ebene der Stadtbezirke
durchgefuhrt werden, damit konkrete MaBnahmen zur Verbesserung der Grun- und Frei-
flachensituation (Griinflachengerechtigkeit) formuliert werden kdnnen.

Da ein solches Vorhaben unabdingbar mit einer Offentlichkeitsbeteiligung durchgefiihrt
werden muss, sollen zunachst die Stadtbezirke identifiziert werden, die in Hinblick auf die
Versorgung mit Grin- und Freiflachen, ein hohes Defizit aufweisen. In der zweiten Bearbei-
tungsphase werden dann jeweils zwei Stadtbezirke pro Jahr weitergehend analysiert und
die Potenzialflachen und Entsiegelungsmoglichkeiten aufgezeigt.

Um hier eine Rangfolge der zu analysierenden Stadtbezirke zu erhalten, werden im Rahmen
der Versorgungsanalyse zwei Parameter ausgewertet und zusammengefasst. Zum einen der
Grad der Versiegelung und zum anderen der Grad der Kronenbedeckung, jeweils bezogen
auf die Flache des Stadtteils bzw. des Stadtbezirkes.

Die Analyse erfolgt auf der Grundlage vorhandener Daten des Amtes fur Landschaftspflege
und Grunflachen und einer Bachelorarbeit zur Versiegelung. Die Analyse erhebt nicht den
Anspruch einer wissenschaftlich fundierten Vorgehensweise, sie dient lediglich der Orien-
tierung und Priorisierung.

Kronenbedeckungsgrad

Neben den StraBenbaumen hat insbesondere der gesamte 6ffentliche und private Baum-
bestand eine hohe Bedeutung fiir das Klima und die Okologie in den Stadtteilen. Auf der
Grundlage von Befliegungsdaten lassen sich die konkreten Standorte und die Kronendurch-
messer aller Baume ermitteln. Der Uberdeckungsgrad der Kronen in Bezug zur Gesamt-
flache des Stadytteils, lasst Ruckschlusse auf die Durchgrinung des Stadtteils zu.
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Versiegelungsgrad

Der Versiegelungsgrad ist ein Indikator fur ein Defizit an 6kologisch und klimatisch wirksamen
Flachen. Da noch keine systematisch erfassten gesamtstadtischen Daten vorliegen, wird auf
die Geoinformationssystem (GIS)-basierte Ausarbeitung einer Bachelorarbeit zurlickgegriffen.
Demnach weist das Kolner Stadtgebiet insgesamt einen Versiegelungsgrad von 34,45 Prozent
(24.574 ha) auf. Daten liegen differenziert auch auf der Stadtteilebene vor.t°

Durch die Ubereinanderlagerung der Ergebnisse der beiden Defizitanalysen werden die
Stadtbezirke aufgeflhrt, die eine gute oder schlechtere Griinversorgung aufweisen. Hierbei
treten die hochverdichteten Stadtbezirke wie die Innenstadt, Ehrenfeld, Nippes und Kalk
besonders hervor. Auf der Grundlage dieser Ubereinanderlagerung wird vorgeschlagen in
der zweiten Projektphase zunachst fur die Stadtbezirke Ehrenfeld und Nippes eine einge-
hendere Untersuchung in Hinblick auf eine Verbesserung der Grunsituation durchzufthren.

Mit dem Ratsbeschluss vom 23.3.2023 wurde festgelegt, mit den Stadtbezirken Ehrenfeld
und Kalk, die zweite Projektphase zu beginnen.

Masterplan Stadtgriin
Griine Infrastruktur Kéin
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40 - 52
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18 Siethoff, J.: Ermittlung der Flachenversiegelung im Kélner Stadtgebiet - Eine GIS-Analyse basierend auf
hochaufgelésten Orthophotos und ALKIS-Daten. Bachelorarbeit Universitat Kéin. 2021
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10. Handlungsempfehlungen

Aufbauend auf dem Leitbild grine Infrastruktur und der Versorgungsanalyse werden
Handlungsempfehlungen sowie daraus abgeleitete Handlungsfelder und Projekte flr die
weitere Entwicklung des gesamtstadtischen Grun- und Freiraumnetzes formuliert. Die drei
abgegrenzten Handlungsempfehlungen bauen auf den Vorgaben der Stadtstrategie Pers-
pektive 2030+ auf und konkretisieren diese fur die kiinftige Grun- und Freiflachenplanung.
Sie bilden die Vorgabe flr die regionale, die gesamtstadtische und die bezirksorientierte
Flachenentwicklung insbesondere fur Grin- und Freiflachen.

Die aus den Handlungsempfehlungen abgeleiteten Handlungsschwerpunkte und Referenz-
projekte dienen als Grundlage fur die weitere Entwicklung und Sicherung der gesamt-
stadtischen Griin- und Freiflachenkonzeption (griine Infrastruktur), als auch als Vorgabe
und Zielformulierung fir die eingehendere Betrachtung auf der Ebene der Stadtbezirke. Auf
dieser Betrachtungsebene sollen in einem anschlieBenden Schritt raumlich abgrenzbare
und konkret formuliert MaBnahmen sowie langerfristige Perspektiven und Projekte zur Ver-
besserung der Griinversorgung auch unter Beteiligung der Offentlichkeit erarbeitet werden.

Ziel ist es, die grune Infrastruktur dauerhaft als Lebensgrundlage fur kunftige Generationen
zu sichern. Die Grun- und Freiflachen der griinen Infrastruktur sind deshalb dauerhaft und
nachhaltig zu sichern. Die Grin- und Freiflachen des Zukunftsgrun sind sukzessiv in ihren
Grunfunktionen aufzuwerten. Hieraus abgeleitet werden folgende Handlungsempfehlungen
und Handlungsschwerpunkte formuliert:

Weiterentwicklung der griinen Infrastruktur in die Region
» Regionale Zusammenhange mitdenken

Sicherung und Entwicklung der gesamtstadtischen griinen Infrastruktur

» Weiterentwicklung der rechtlichen und informellen Planungsgrundlagen

» Grun- und Freiflachen fur Erholung, Biodiversitat und nattrlichen Klimaschutz
starker vernetzen

» Artenvielfalt im Stadtgrun fordern

Verbesserung der Griinversorgung und Starkung der 6kologischen und klimatischen
Resilienz in den Stadtbezirken

» Offentliche Griin- und Freiflichen anlegen, qualifizieren und weiterentwickeln.

» Stadtgrin sozialvertraglich und gesundheitsférdernd entwickeln

» Urbanes Gartnern férdern

» Stadtgrun naturnah férdern

» Stadtgrin klimaresilient ausgestalten
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10. 1 Handlungsempfehlung
Weiterentwicklung der griinen Infrastruktur

in die Region

Die Region Kéln/Bonn hat mit
dem Agglomerationskonzept
und der Klimawandelvorsorge-
strategie die Vorgaben fir eine
raumliche und klimagerechte
Entwicklung erarbeitet. Uber
das Agglomerationsprogramm
soll diese Vorgabe weiter kon-
kretisiert werden, hierfur wird
als eigenstandiges Konzept eine
regionale Freiraumstrategie
erarbeitet.

Die Region geht dabei von dem
Verstandnis aus, dass die urba-
nen Freiraume und die Land-
schaft essenzielle Lebensadern
des Siedlungsraums sind.
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Vernetzt und multifunktional missen sie auf allen MaBstabsebenen vom Quartier bis zur
Region weiterentwickelt und fit gemacht werden fir ihre vielfaltigen Leistungen - von der
Anpassung an den Klimawandel bis zur landwirtschaftlichen Produktion. Hervorgehoben
wird, dass insbesondere die Auswirkungen des Klimawandels den regionalen Freiraum
zusatzlich vor neue Herausforderungen stellen: ohne eine Anpassung an die Klimafolgen
durch Vernetzung, neue Bewirtschaftungsarten und Nutzungen wird der Freiraum seine
vielfaltigen Leistungen und Funktionen fir die Lebens- und Umweltqualitat nicht nachhaltig

aufrechterhalten konnen.

Daher gilt es insbesondere fiir die Region KéIn/Bonn, die urbanen Freirdume und die
Landschaft mit ihren vielfaltigen, aber oftmals noch nicht hinreichend berucksichtigten
Funktionen als essenzielle Infrastrukturen herauszuarbeiten. Was bisher in der Region Kéln/
Bonn fehlt, ist eine strategisch-konzeptionelle Klammer mit Fokus auf die Funktionen der
Landschaft und der urbanen Freiraume. Ziel der noch zu erarbeitenden regionalen Frei-
raumstrategie LAND USE ist es daher, die Aufbereitung der Funktionen urbaner Freiraume
und der Landschaft als wichtige Infrastruktur, die Vermittlung der Herausforderungen und
Bedeutungen ihrer Okosystemleistungen fiir die Region nach innen und auBen, die Identi-
fizierung thematischer und raumlicher Schwerpunkte und die Zusammenfihrung in einem

Handlungsrahmen aufzuzeigen.
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Handlungsschwerpunkte

Regionale Zusammenhange mitdenken

Fortfihrung der Zusammenarbeit im Rahmen ,Stadt Umland.NRW" (S.U.N) sowie die
Kooperation Koln und rechtsrheinische Nachbarn (K&RN) und Metro-Klimalab;

» Weitere Qualifizierung des Konzeptes RegioGrun

» Weitere Ausarbeitung des Agglomerationsprogramms

» Einbringen der Vorgaben Masterplan Stadtgrin in den regionalen LAND USE Plan des
Agglomerationsprogramms

10. 2 Handlungsempfehlung
Sicherung und Entwicklung der gesamtstadtischen
grunen Infrastruktur

Das urbane Stadtgrun bildet ein System multifunktionaler Raume fur Erholung, Aufent-
halt, Klimaanpassung (Kiihlung und Frischluft), Naturschutz und Biodiversitat sowie fiir die
Nahrungsproduktion. Dies bezieht sich insbesondere auch auf die verstirkte Ubernahme
von Funktionen zur Anpassung an den Klimawandel. Hierzu missen auch die zusammen-
hangenden Griin- und Freiflichen auBerhalb des AuBeren Griingiirtels gesichert werden,
damit die bestehenden Kaltluftstrome nicht daran gehindert werden, so tief wie mdglich
in die innere Stadt vorzudringen. Damit diese Flachen ihre naturliche Klimaschutzfunktion
erhalten kdnnen, missen die Grinstrukturen angepasst und die Grin- und Freiflachen
grundsatzlich weiter ausgebaut und gesichert werden.

Fir die Weiterentwicklung der grunen Infrastruktur sind unter Berlcksichtigung
Okologischer, stadtklimatischer, stadtebaulicher sowie kultureller und gesellschaftlicher
Aspekte vor allem fur die Teilbereiche des ,Zukunftsgrin® klare Vorgaben flr Funktionen,
Flachenanteile, Programmatik und Gestaltung aufzustellen.

Die Teilbereiche des ,Immergriuns” sind dagegen dauerhaft gesichert und sollen dort wo
sich die Chance ergibt konsequent weiterentwickelt werden. So gilt es vor allem die Licken-
schlieBungen im nérdlichen Teil des AuBeren Griingiirtels, im siidlichen Teil des Inneren
Grungurtels sowie im rechtsrheinischen Stadtgebiet konzeptionell weiter zu qualifizieren.
Zwischen den beiden Gringurteln sind sowohl links- als auch rechtsrheinisch grine Tritt-
steine und Verbindungen zu schaffen, die 6kologische, klimatische und soziale Mehrwerte
bieten. Der Ausbau der grinen Infrastruktur bietet auch im Sinne eines nattrlichen Klima-
schutzes die Chance, die Attraktivitat angrenzender Siedlungsgebiete zu starken und die
Lebensqualitat der Bewohnerinnen und Bewohner zu erhdhen.

53



Okologisch besonders wertvolle Flachen haben dabei einen hohen Erhaltungs-, Weiter-
entwicklungs- und Schutzstatus. Hierunter fallen sowohl ertragreiche landwirtschaftliche
Flachen, Freiflachen fur den Funktionserhalt des Naturhaushalts, artenreiche Flachen fur
Natur- und Landschaftsschutz (unter anderem Flora-Fauna-Habitat Gebiete (FFH)) und
Flachen fur den Funktionserhalt der Biotopvernetzung zum Schutz der Biodiversitat.

Handlungsschwerpunkte

Weiterentwicklung der rechtlichen und informellen
Planungsgrundlagen

» Fortschreibung der Landschaftsplane

» Konsequente Aufstellung von Grinordnungsplanen im Rahmen der Bauleitplanung

» Konsequente Anwendung des Kooperativen Baulandmodels zur Sicherung von
offentlichem Grin und Spielplatzen im Rahmen von Wohnbauprojekten

» Fortschreibung der Festsetzung von Kompensationsflachenpools im Rahmen der
Flachennutzungsplananderung

» Erstellung einer integrierten Griinversorgungsanalyse (Griinflachengerechtigkeit) zur
Feststellung von Orientierungs- und Kennwerten fur das Stadtgrin, sowohl auf gesamt-
stadtischer als auch bezirksbezogener Ebene.

» Klimaleistungen (Klimakraft) des Stadtgriins systematisch als Grundlage zur Verbesserung
des naturlichen Klimaschutzes ermitteln und kontinuierlich fortschreiben

» Erstellung einer Gringestaltungssatzung zur Erhéhung des Grunanteils im baulichen
Innenbereich (§34) als Vorgabe fiir die bauliche Entwicklung

» Uberarbeitung der Baumschutzsatzung zur Verbesserung des Baumschutzes

» Fortschreibung der Kleingartenordnung zur Forderung einer 6kologischen und nachhalti-
gen Kleingartennutzung

» Anpassung der Friedhofssatzung

» Sicherung landwirtschaftlicher Flachen zur Produktion regionaler Lebensmittel

» Konsequente Berucksichtigung klimaaktiver Flachen in der Flachennutzungsplanung
(Mitteilung an den Stadtentwicklungsausschuss 1081/2017).
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Projekt: Griinordnungsplan

Wesentliche Grundlage zur Berucksichtigung und Aufarbeiten der Belange von Natur und
Landschaft sowie von Griin- und Freiflachen in der Bauleitplanung (Bebauungsplane) ist die
Erstellung einer umfassenden Griunordnungsplanung als Grundlage fir die stadtebauliche
Abwagung.
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Projekt: Kleingartenordnung

Auf der Grundlage eines Beschlusses des Ausschusses Klima, Umwelt und Grin wurde im
Rahmen einer Arbeitsgruppe die Kleingartenordnung Uberarbeitet. Ziel war es die Vorgaben
zur Nutzung und Ausgestaltung der Kleingarten starker an 6kologischen und nachhaltigen
Kriterien auszurichten. Im Rahmen einer digitalen Offentlichkeitsbeteiligung konnten
Anregungen von Kleingartner*innen eingebracht werden.
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Grun- und Freiflachen fur Erholung, Biodiversitat und naturlichen
Klimaschutz starker vernetzen

» In stadtebaulichen Rahmenplanen die Grinvernetzung mit der grinen Infrastruktur starker
berlcksichtigen und festschreiben

» Starkung der erholungs- und gesundheitsfordernden Grinfunktionen durch
infrastrukturelle AufwertungsmaBnahmen in bestehenden Grin- und Freiflachen

» Das gesamtstadtische Biotopverbundkonzept weiterentwickeln

» Konsequente Planung und Umsetzung von KompensationsmaBnahmen in
Kompensationsflachenpools

» Aufbau eines kommunalen Okokontos

Projekt: Griinzug Nippes

Der Grinzug Nippes entsteht in einem Bereich, der jahrzehntelang als Verkehrstrasse
freigehalten wurde. Das Umdenken im Rahmen der ,Verkehrswende"” ermoéglicht nun die
Schaffung eines durchgangigen Grunzuges inmitten des dichtbebauten Bezirks Nippes.
Die Ausgestaltung erfolgt im Rahmen einer breiten Offentlichkeitsbeteiligung.
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Projekt: Innerer Griingiirtel Parkstadt Suid

100 Jahre nach Fertigstellung des Inneren Griingurtels besteht im Rahmen des Gesamt-
projektes Parkstadt die Moglichkeit den Inneren Gringurtel im Studen bis an den Rhein zu
flihren. Im Rahmen einer breit angelegten Offentlichkeitsbeteiligung wird die Planung zur
Ausgestaltung der 32 ha groBBen Grunflache bis zum Entwurf qualifiziert.
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Artenvielfalt im Stadtgrun fordern

» Walder erhalten, vermehren und zu naturnahen Laubwald entwickeln

» Naturwaldflachen aufwerten zum Beispiel durch Riickbau von Wegen und ausweiten

» Offentliche Griinflichen und Friedhdfe naturnah weiterentwickeln

» Kleingartenanlagen naturnah weiterentwickeln

» FlieBgewasser entsprechend der europaischen Wasserrahmenrichtlinie renaturieren und
okologisch aufwerten

» Anlage von Kleinstgewassern zur Sicherung und Férderung seltener Arten

» Niedermoore als natirlichen Klimaschutz sichern und wiederherstellen

» Anlage und kontinuierliche Verbesserung der Pflege von Obstwiesen

» Okologische Landwirtschaft auf stadtischen Flachen

» Neuausweisung und Erweiterung von Naturschutzgebieten mit dem Ziel Anteil von
10 Prozent an der Gesamtflache

» Ausreichende Ressourcen zur Umsetzung von Entwicklungs-, Pflege- und
ErschlieBungsmaBnahmen

» Forderprogramme zur Artenvielfalt entwickeln

» Verwendung einheimischer Arten zur Starkung der Biodiversitat

» BerUcksichtigung der Nachhaltigkeitskriterien zur Neuverpachtung landwirtschaftlicher
Flachen

Projekt: Integriertes Stadtentwicklungskonzept (ISEK) AuBerer Griingiirtel Nord
Aufbauend auf dem Impulsprojekt AuBerer Griingiirtel wurde ein integriertes stadtebaulich-
griinplanerisches Konzept zur Sicherung, Aufwertung und Ausbau des AuBeren Griingiirtels
im links- und rechtsrheinischen Norden erarbeitet. Das ISEK soll als Grundlage fur eine
Bewerbung im Rahmen des Europaischen Fonds fir regionale Entwicklung (EFRE)-Aufrufes
Grune Infrastruktur dienen.
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Projekt: Renaturierung Merheimer Bruch

Das Merheimer Bruch wird durch eine ehemaligen Rheinschlinge gepragt, in der ehemals
der Flehbach und der Bruchbach versickerten. Im Rahmen einer Machbarkeitsstudie soll
gepruft werden, ob das Niedermoor renaturiert und die Mullablagerungen aus den 1930er
Jahren beseitigt werden kénnen.

Projekt: Anlage Kleingewasser

Kleingewasser, die temporar auch trockenfallen kdnnen, haben eine hohe 6kologische
Bedeutung fiir das natiirliche Okosystem. Systematisch sollen solche Kleingewasser in der
Landschaft, aber auch an geeigneten Stellen in Griinanlagen angelegt werden.
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10.3 Handlungsempfehlung

Verbesserung der Griinversorgung und Starkung
der 6kologischen und klimatischen Resilienz in
den Stadtbezirken

Der Nachhaltigkeitsbericht der Stadt Koln stellt fest, dass das urbane Stadtgrun als Teil
eines Systems multifunktionaler Raume fur Erholung, Aufenthalt, Klimaanpassung, Natur-
schutz und Biodiversitat sowie der Nahrungsproduktion zu behandeln ist. Unterschiedliche
Funktionen und Anspriche mussen koordiniert werden, um Nutzungskonflikte zu I16sen und
Maglichkeiten fir die Entwicklung neuer Freiraume zu nutzen. 2°

Hierbei kommt beim Schutz
der Biodiversitat eine
besondere Bedeutung zu.
Biologische Vielfalt - also

die Vielfalt von Arten, deren
genetischer Variationen sowie
der Lebensraume - stellt eine
der wichtigsten Lebensgrund-
lagen fur den Menschen dar.
Ihr Schutz und ihre nachhaltige
Nutzung sind zentral fir die
Regulations- und Leistungsfa-
higkeit sowie die Produktivitat
von Okosystemen und des
Naturhaushalts. Sauberes
Wasser und saubere Luft,
Stoffkreislaufe, die Nahrungs-
mittelproduktion, die mensch-
liche Erholung in der Natur - all
diese Aspekte beruhen auf
dem Erhalt der Vielfalt.

20 Zentrale Handlungsfelder 4. Frei-Raum Nachhaltigkeitsbericht der Stadt Kéln 2022, Seite 25
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Mit der Unterzeichnung der Deklaration ,Biodiversitat in Kommunen” (2010) hat sich die
Stadt KoIn zu der Notwendigkeit des intensiven Handelns bekannt. Durch den Beitritt zum
Blindnis ,Kommunen fiir biologische Vielfalt e. V." (2017) wurde dieses Anliegen weiter
bekraftigt.

Fir das Engagement fir eine naturnahe Grunflachenpflege und -gestaltung wurde Koln
2019 mit dem Label ,StadtGrin naturnah” ausgezeichnet. Im Rahmen des Zertifizierungs-
verfahrens wurde ein Gesamtkonzept fir eine naturnahe Grunpflege der Grinanlagen
erarbeitet. Das Konzept umfasst eine Vielzahl an MaBnahmen zur 6kologischen Aufwertung
unter Einbezug der Birger*innen. Das integrative Konzept ,essbare Stadt” erganzt diesen
Ansatz fiir mehr Okologie in der Griinflaichenpflege und -gestaltung. Auch die Bewirt-
schaftung des Kolner Waldes erfolgt seit vielen Jahren dem Forest Stewardship Council
(FSC)-Standard. Von den insgesamt 4.000 ha Erholungswald kénnten mittlerweile 500 ha
als Naturwaldentwicklungsgebiete festgesetzt werden.

Insbesondere fur die dichtbebauten Stadtteile mit hohen Versiegelungsgraden und geringer
Grunflachenversorgung sind die Folgen des Klimawandels und der damit verbundenen
Hitzeentwicklung weitaus gravierender. Gleichzeitig ist hier auch das Gefahrdungspotenzial
von Starkregenereignissen wesentlich héher. Bei allen innerstadtischen stadtebaulichen
Projekten muss deshalb konsequent das Prinzip der vierfachen Innenentwicklung und der
~Schwammstadt” umgesetzt werden.

Damit die vorhandenen Grunflachen ihre natirliche Klimaschutzfunktion erhalten kdnnen,
mussen die Grunstrukturen angepasst und die Grin- und Freiflachen grundsatzlich weiter
ausgebaut, gesichert und gegenuber den Klimafolgen resilienter ausgestaltet werden. Vor-
handene und ausreichend dimensionierte Grinflachen wirken einen effektiven Abtransport
lokal entstehender Warmestrahlung durch aufgeheizte StraBen- und Fassadenflachen
entgegen. Darlber hinaus sind auch lokale und kleinteilige MaBnahmen, wie Dach- und
Fassadenbegrinung und weitergehende Moéglichkeiten der Verschattung und Verdunstung
umzusetzen.

Im Rahmen von stadtebauliche KonversionsmaBnahmen muissen ausreichend Grunflache
geschaffen werden und auch die Entsiegelung von StraBen und Platzen muss zur Schaffung
begrinter Flachen konsequenter genutzt werden. Hierzu soll ein systematisches Entsiege-
lungskataster aufgebaut werden. Dies kann auch dazu beitragen die Umsetzung dezentraler
MaBnahmen der Regenwasserbewirtschaftung zu férdern.
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Neben der Starkung des naturlichen Wasserhaushalts ist dies mit umfangreichen positiven
Effekten u.a. fir das Stadtklima, das Stadtbild und die biologische Vielfalt verknupft und
fuhrt so zu einer Verbesserung der Lebensqualitat im urbanen Raum. Lebenswerte Stadte
gestalten bedeutet, Wasser und Grin in die Stadtquartiere zurickzuholen.

Gleichzeitig gilt es aber auch die Grunflachen in den Stadtquartieren fur die Menschen zu
sichern und fur die Erholungsnutzung weiter zu entwickeln. Zusatzliche Grinflachen kénnen
hierbei zur Entlastung bestehender Flachen beitragen. Aber auch die Aufwertung bestehen-
der Grunflachen kann dazu beitragen, auf veranderte Nutzungsanforderungen einzugehen
und ggf. Nutzungskonflikten entgegen zu wirken. Dazu gehoéren auch die Aufwertung und
Pflege bestehender urbaner Freiraume.

Von groBer Bedeutung bei all diesen Vorgaben ist es, die Offentlichkeit durch geeignete
Formate intensiv und von Beginn an in den Veranderungsprozess einzubinden.

Handlungsschwerpunkte

Offentliche Griin- und Freiflichen anlegen, qualifizieren und
weiterentwickeln.

» Vielfaltig nutzbare Grunflachen fachgerecht planen, anlegen und unterhalten

» Schaffung von 6ffentlichen Grinflachen in den Vororten

» Ausweisung von weiteren StadtnaturParks in den stadtbezirken

» Grunflachen mussen an die wachsende Bewohnerschaft und ihre veranderten
(zeitgemaBen) Nutzungen angepasst werden

» Beteiligung der Bevolkerung im Zuge des Planungsprozesses

» Historisches Stadtgrun als kulturelles Erbe sichern

» Konsequente Anwendung und Weiterentwicklung der Grunstandards

» Entwicklung eines Bemessungsmafstabes zur Bereitstellung nachhaltiger
Personalausstattung

» Naturnahe Gestaltung der Freiflachen 6ffentlicher Gebaude und Bildungseinrichtungen
einschlieBlich der stadtischen Wohnanlagen

21 Strategiekonzept ,Wasserwirtschaftliche Klimafolgenanpassung” der Stadtentwasserungsbetriebe Koin
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Projekt: Griinanlage GlashiittenstraBe

Im Rahmen deslntegrierten Stadtentwicklungskonzeptes(ISEK) Gesamtkonzeptes Porz
Mitte wird die multifunktionale Grunflache Glashutten StraBe entwickelt. Eine sehr intensiv
gefiihrte Offentlichkeitsbeteiligung und ein konstruktiver Austausch mit der Bezirksvertre-
tung fuhrten zu einer hohen Akzeptanz des vorliegenden Entwurfes. Die Ausgestaltung der
Grunflache wird dem sozialen Umfeld und der Lage in Porz-Mitte gerecht.
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Projekt: StadtnaturPark

Aufbauend auf dem Konzept StadtGrun naturnah wurden in jedem Stadtbezirk
StadtnaturParks angelegt. Dies sind bestehende Grinanlagen, die in ihrer Pflege und
Unterhaltung extensiver und gezielt 6kologischer gepflegt werden. Die StadtnaturParks
sollen ausgeweitet werden.
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Stadtgrun sozialvertraglich und gesundheitsfordernd entwickeln

» vorhandene Grunflachen barrierefrei umgestalten

» Offentliches Griin sauberer machen

» Aufwertung der Friedhofe als Orte ruhiger Naherholung

» Erweiterung und Ausbau von 6ffentlichen Sport- und Bewegungsangeboten auf Grundlage
der Sportentwicklungsplanung

» Erweiterung und Ausbau von offentlichen Spielplatzen

» Anpassung/Optimierung der Infrastruktur in den Griinanlagen (zum Beispiel schatten-
spendende Unterstande mit Sitzmaoglichkeiten, Wasseranschllsse, Toiletten, Trinkbrunnen)

» Partizipation fordern

» Weiterfihrung der Spendenprojekte ,1.000 Baume fur KéIn” und ,Ein Wald fir KéIn" und
Bereitstellung von Flachen zur Aufforstung

» Patenschaften férdern und pflegen

» Umweltbildung férdern - Umweltbildungsangebote weiter ausbauen

» Sicherung ruhiger und larmarmer Orte aus der Larmaktionsplanung.

» ArtenschutzmaBnahmen anhand von Leitarten kommunizieren

Projekt: Patenschaften

Die Einbindung der Burger*innen in die Pflege und Unterhaltung des Kélner Gruns, fordert
die Identifikation und das Verantwortungsbewusstsein. Vor allem die vielen GieBpaten-
schaften und Baumpatenschaften werden aktiv von der Verwaltung unterstutzt. Die Kolner
Grun Stiftung unterstitzt in vielen Bereich die Pflege aufwendig gestalteter Staudenflachen.
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Projekt: KéIner Griin Stiftung

Die Kolner Grun Stiftung verfolgt das Ziel die
Kolner Grunflachen aktiv fur die Burger*innen
zu sichern und aufzuwerten. Eine Vielzahl
von gemeinsamen Projekten konnten bisher
umgesetzt werden um vor allem Sanierungs-
defizite und Einsparvorgaben aufzufangen.
Mit den Spendenprojekten ,1.000 Baume
far KéIn" und ,1.000 Banke fur Koéln" konnten
eine Vielzahl an StraBenbaumen gepflanzt
und Banke aufgestellt werden.

Projekt: Ein Wald fiir KéIn
Das Spendenprojekt ,Ein Wald fir KéIn" fordert die Vermehrung des Kélner Waldes und
spricht gezielt die Burger*innen an. In Zusammenarbeit mit der Schutzgemeinschaft Deut-
scher Wald Koln e.V. werden die Spenden gezielt flir die Neuanlage von Wald verwendet.

- b N
BURGER BEWEGEN &% .

STIFTUNG VERANTWORTUNG (BERNEHMEN

FUR UNSERE GRUNGURTEL
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Urbanes Gartnern fordern

» Initiativen fur Gemeinschaftsgarten fordern und unterstitzen

» Forderprogramm fir Gemeinschaftsgarten verstetigen

» Kleingarten und Grabeland dauerhaft sichern und ausbauen

» Einrichtung von Gartenlaboren im Stadtbezirk férdern

» Konzept ,Essbare Stadt’ kontinuierlich fortschreiben

» Fortfihrung der Obstwiesenkommission und Sicherung der finanziellen
Ressourcen zur Pflege der Obstwiesen

Projekt: Gartenlabore

Urbanes gartnern in der Stadt wird verstarkt nachgefragt. Die Flache fur Kleingarten ist
kaum vermehrbar. Innerhalb eines, aus dem ,Europaischen Fonds fir regionale Entwicklung
(EFRE), geforderten Projektes konnten im Rahmen eines Gartenlabors alternative Formen
des Gartnerns erarbeitet werden. Aufgrund des groBen Erfolges dieses Projektes sollen in
den Stadtbezirken weitere Gartenlabore angelegt werden.

1
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Stadtgrun naturnah fordern

» Schaffung von Naturerlebnisraumen (Beschluss Rat 10.09.2020)

» Stadtgrin okologischer ausrichten und unterhalten

» Rezertifizierung Stadtgrin naturnah

» Anlage von Hecken- und Saumstrukturen fordern und pflegen

» Anlage von artenreichen Wiesen und Bluhstreifen férdern und pflegen

» Anlage von Mini-Urwaldern in den Stadtbezirken ausweiten

» Weiterentwicklung des Beweidungskonzeptes

» Aufbau eines Erhaltungskonzeptes fur seltene Obstbaumsorten

» Bereitstellung von ausreichenden Ressourcen zur Obstwiesenpflege

» Ausrichtung des Maschineparks an naturnahe Pflege

» Wildbienenprojekt auf 6ffentlichen Flachen

» Sukzessive Umstrukturierung der Wechselbeetbepflanzungen von jahrlich mehrfachen
Zierpflanzenbepflanzungen hin zu heimischen Staudenmischungen

Projekt: Stadtgriin Naturnah IQ?‘}J
Das Konzept Stadtgrun Naturnah wurde im Rahmen des Koln b
Zertifizierungsprojektes Kommunen fur biologische Vielfalt —

erarbeitet. Eine Vielzahl von MaBnahmen und Projekten ver- StadtGVLIgE/

folgt das Ziel, die Unterhaltung und Pflege der 6ffentlichen

Grunanlagen starker an 6kologischen Gesichtspunkten aus-
zurichten. Die Rezertifizierung mit dem Goldstatus erfolgte
am 28. September 2023.
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Projekt: Mini-Urwald

Erstmals wurde auf einer ca. 3.000 gm groBen Flache in Neuehrenfeld eine Mini-Urwald
angelegt. In enger Zusammenarbeit mit der Waldschule Kéln und Unterstutzung der Haupt-
schule Baadenberger StraBe wurde die Flache aufgeforstet. Die Schule wird das Projekt in
ihr padagogisches Konzept einbauen.

Projekt: Heckenprojekt

Auf der Grundlage eines umfangreichen Kartierungsprojektes des BUND konnten eine
Vielzahl von Flachen zur Anlage von Heckenstrukturen ausfindig gemacht werden.
Hecken sind sowohl wichtige Lebensraume flr verschiedene Tierarten, als auch
Verbindungselemente im Biotopverbund.
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Stadtgrin klimaresilient ausgestalten

» MaBnahmen zur Vermeidung von Hitzeinseln und Kiahlung in den Quartieren ergreifen

» Versickerungs- und Auffangmaoglichkeiten fir Starkregenereignisse in Grun- und
Freiflachen schaffen und verbessern

» den StraBenraum aufwerten durch Versickerungsmaoglichkeiten und Bepflanzung

» Systematischer Aufbau eines Entsiegelungskataster und Entsiegelung konsequent umsetzen

» Klimaangepasste, nachhaltige Pflanz- und Pflegekonzepte entwickeln

» StraBenbaumkonzepte fir jeden Stadtbezirk fortschreiben

» den langjahrigen StraBenbaumtest evaluieren und fortschreiben

» die Standortbedingungen fur StraBenbaume im Bestand verbessern, zum Beispiel durch
Entsiegelung, abpollern etc.

» Bereitstellung von ausreichenden Ressourcen zur Anpassung und Nachpflanzung des
Baumbestandes in Grinanlagen

» Klimaresilienz des Waldes durch Naturverjingung und Erganzung mit klimastabilen
Baumarten verbessern

» Erhalt von Kaltluftentstehungsgebieten

» Intensivierung und langfristige FortfiUhrung des Begrinungsprograms ,Grin Hoch Drei”.

Projekt: Wasser muss zum Baum

StraBenbaume sind extremen Standortvoraussetzungen ausgesetzt. Ein hoher Versiege-
lungsgrad fuhrt dazu, dass die Zufuhr von Regenwasser stark reduziert ist. Im Rahmen des
vom Bundesinnenministerium gefoérderten Projektes sollen drei Versuchsanordnungen
umgesetzt werden, bei denen dem Baum gezielt Regenwasser von den umliegenden
Flachen zugefiihrt wird. Im Herbst/Winter 2023/2024 erfolgte die erste Umsetzungsreihe.
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Projekt: StraBenbaumtest

Durch den fortschreitenden Klimawandel verschlechtern sich die Standortvoraussetzungen
fur die StraBenbaume zunehmend. Eine Vielzahl der bisher verwendeten Baumarten ist
diesen Veranderungen nicht angepasst. des bundesweiten StraBenbaumtests der
Gartenamtsleiter-Konferenz (GALK) werden deshalb ,neue” geeignete Baumarten getestet.
Die Stadt K6In nimmt an diesem Test teil.
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